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99Beſtellungen für März
auf die zweimal wochentäglich erſcheinende Halleſche Zeitung“,
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten,
nehmen alle Reichspoſtämter zum Preiſe von 1 Mk. an.

Für Halle und Giebichenſtein werden Beſtellungen von der
unterzeichneten Expedition ſowie von den Austrägerinnen zum Preiſe
von 85 Pfg. bei täglich zweimaliger Zuſtellung entgegengenommen

Expedition der „Hallefchen Zeitung“.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Deutſches Reich.
Herr von Bötticher hatte, als er geſtern die Delegirten

zum Deutſchen Handelstag begrüßte, jedenfalls das Bedürfniß,
den Herren etwas Angenehmes zu ſagen, und dieſem Umſtande muß
man Rechnung tragen, wenn man ſeine Aeußerung über die Be
deutung des ruſſiſchen Handelsvertrages für die Nothlage der Land
wirthſchaft begutachten will. Jedenfalls wird in den Kreiſen der
Landwirthe ſelbſt dieſer Vertrag als das Hauptmoment empfunden,

welches die gegenwärtigen Zuſtände herbeigeführt hat, da in
Folge deſſelben wofern nicht der Antrag Kanitz Geſetzeskraft
erlangt eine Beſſerung der Preiſe für land wirthſchaftliche Erzeug

niſſe ausgeſchloſſen iſt. Wenn der Staatsſekretär gleich darauf an
den Handelstag die Aufforderung richtete, ſich ein offenes
Auge und ein warmes Herz für die Landwirthſchaft zu
bewahren, ſo hat er anſcheinend tauben Ohren gepredigt.
Denn der Handelstag hat gleich eine Reſolution angenom-
men, welche die Goldwährung als das noli mo tangero
der deutſchen Wirthſchafts verhältniſſe hinſtellt und welche entſchieden

Proteſt erhebt gegen jeden Verſuch, daran zu rütteln. Der Geſetz
entwurf über den unlautern Wettbewerb ſoll im Ganzen abgelehnt
werden. Man hat danach nicht die Empfindung, als ob der Handels
tag für die Forderungen der Regierung Verſtändniß zeigen wird,
geſchweige denn für die Landwirthſchaft, die jene Kreiſe, aus denen

die in Rede ſtehende Verſammlung beſchickt wird, ſich längſt als eine
völlig feindliche Macht anzuſehen gewöhnt haben, der man mit allen
Kräften die Lebensfähigkeit unterbinden müſſe. Viel fehlt ja freilich
nicht mehr darxan, daß das ſehnſüchtig erſtrebte Ziel erreicht iſt.

Die Sitikation unſerer innerpolitiſchen Entwickelung
J wenig erfreulich. Nicht nur, daß viel Zeit mit überflüſſigen

des Jeſuitengeſetzes, deſſen Erledigung im Bundesrathe in
negativem Sinne heute bereits als feſtſtehend betrachtet werden
kann iſt auch die Reihenfolge Berathungsgegenſtände
eine unglückliche. Die Finanzreform hätte vor der Tabak
ſteuervorlage berathen werden ſollen, denn durch die gegen
wärtige umgekehrte e iſt, wie im vorigenJahre, wieder die Gelegenheit gegeben, den Finanz-
reform Entwurf ehe er noch zur Erörterung ſteht, ſo zu
ſagen, in Grund und Boden zu reden. Bei einem
Reichstage, deſſen Mehrheit neue große Ausgaben für dieDoeredeeſorm bewilligt hat und dann ſich anſtellt, als läge
keinerlei Verpflichtung vor, die Koſtendeckung zu bewilligen, laßt

r beſchließt,aß er dann auch die
Aber man ſähe, wenn

ſich allerdings auch daraus, daß er eine
noch lange nicht mit Sicherheit folgern,
nöthigen Mittel flüſſig machen würde.

das Finanzreformgeſetz vor der Tabakſteuer-Vorlage zur Be
rathung käme, darin doch wenigſtens einen Verzicht auf das
vorjährige Manöver, durch Ablehnung einer Vorlage das
Reich zum Stillſtand in ſeiner finanziellen Klärung zu zwingen.
Da es nun ſcheint, daß die geſchäftliche Dispo
ſition auf Wunſch einer Reichstagsmehrheit erfolgte, ſo liegt
die Befürchtung nahe, daß auch diesmal die Berathung des
Finanzreformgeſetzes überflüſſig dere werden ſoll durch die
Ablehnung jener Vorlage, deren Bewilligung die Vorausſetzung
einer Finanzreform iſt. Aber das Reich muß höhere Ein
nahmen erhalten und aus der Ablehnung der Tabakſteuervor-

lage würde die Sozialdemokratie allein Gewinn erzielen, denn
fe deſolater die Zuſtände des Staates ſind, um ſo überheben-
der geberden ſich die angeblichen Retter. Der Reichstag ſteht,
wie man ſieht, vor einer folgenſchweren Entſcheidung und die
Situation wird immer unbehaglicher.

Wie aus Kiel geſchrieben wird, wird in dieſem Jahre eine
Uebungsfahrt ſämmtlicher erſtklaſſigen Panzer nach dem Mittel
meer erfolgen. Jm April vereinigen ſich die vier Zehntauſend-
tonnenPanzer, „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ „Brandenburg“,
„„Weißenburg“, „Wörth“, im Kieler Hafen, um eine große
Uebungsfahrt nach dem Mittelmeer anzutreten. Zum erſten
Male tritt die geſammte Diviſion der neuen Panzerkoloſſe
Deutſchlands den Nationen Südeuropas vor Augen. Sämmt-
liche Schiffe kehren zur Feier der Eröffnung des Nord-Oſtſee
Kanals nach Kiel zurück. gDie Ausſichten des Zuſtandekommens des r
Stempelſtenergeſetz-Entwurfs ſind durchaus nicht ſo ſchlecht,
wie manche Blätter es darzuſtellen für gut befinden. Gewißſind in der erſten Leſung dieſes Entwurfs im Abgeordneten

hauſe manche Wünſche auf Abänderung laut geworden. Es
wäre auch wunderbar, wenn dem nicht ſo geweſen wäre. Ein
Entwurf, der ſo viele Phaſen des geſchäftlichen Lebens treffen
ſoll, wird niemals auf allgemeine und völlige Zuſtimmung
rechnen können. Er wird an einzelnen Stellen unangenehm
zu wirken drohen und dieſe Stellen werden natürlich gegen die
unangenehmen Wirkungen ſich zu ſchützen bemüht ſein. Der
Grundſatz jedoch, der in dem neuen Entwurf vervwirklicht
iſt, findet bei der Mehrheit des preußiſchen Parlaments
Anklang und deshalb hat der Entwurf auch, abgeſehen
von manchen an ihm vorzunehmenden Aenderungen,
Ausſicht, in der laufenden Tagung verabſchiedet zu werden.
Dieſer Grundſatz lehnt ſich an die Steuergeſetzgebung an, wie
ſie in Preußen nun ſchon ſeit Jahren vorgenommen iſt. Jn
dem neuen Entwurf werden die Laſten nach der Leiſtungsfähig-
keit vertheilt. An die Stelle des Fixſtempels iſt in den meiſten
Fällen der Werthſtempel getreten, und weil dem ſo iſt, deßhalb
paßt der Entwurf in das ganze neue Preußiſche Steuerſyſtem.
Das Letztere hat aber im Parlament eine überwiegend große
Mehrheit auf ſich vereinigt. Damit iſt natürlich nicht geſagt,
daß alle Einzelheiten des Entwurfs vortrefflich ſeien. Gar
manche der Beſchwerden, welche in der erſten Leſung im
Abgeordnetenhauſe vorgebracht wurden, hat ihre volle Be
rechtigung. Namentlich wird man alle diejenigen Vorſchriften
ausmerzen müſſen, welche das Schreib und Klebeweſen, das
leider ſo wie ſo in Deutſchland zu einer früher für unmöglich
gehaltenen Blüthe gelangt iſt, noch zu erweitern geeignet wäre.

Als bemerkenswerthe Thatſache wag aus einer
Verhandlung des Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieller
erwähnt werden, daß Herr Handelskammerſekretär Stumpf
gelegentlich der Erörterung über das Hauſirgewerbe ausführte,
daß das kleine ſeßhafte Gewerbe in den kleinen und
mittleren Städten ſich jetzt gegenüber den Hauſirern und
Detailverkäufern in einer um ſo traurigeren Lage
befinde, als ihm durch die Beſtimmungen über die Sonntags-
ruhe die Kundſchaft der ländlichen Bevölkerung verloren ge
gangen iſt. Der Umſtand, daß dieſer Ausführung an ſich von
keiner Seite widerſprochen wurde, kann nur aufs Neue als
Beweis gelten dafür, daß die Beſtimmungen über die Sonn
tagsruhe gerade denen zum Unheil gereichen, in deren Jntereſſe
die Einführung der Sonntagsruhe gelegen ſein ſollte.

Eine Schankſtättenreform erweiſt ſich immer mehr
als ein dringendes Bedürfniß. Jſt dieſer Umſtand einerſeits
ſeit der Einführung der Sonntagsruhe für das Handelsgewerbe
beſonders bemerkbar geworden, ſo weiſen andererſeits von Zeit
u Zeit Gerichtsverhandlungen oder verbrecheriſche Vorgängeh nachdrücklich darauf hin. Es iſt in der That abnorm, daß

en Schankſtätten ohne jede Auswahl der Sonntag, ſelbſt zur
J des Gottesdienſtes, für den Gewerbebetrieb freigegeben iſt.

aß dies dem Geiſte des Geſetzes über die Sonntags
ruhe entſpreche, wird nicht behauptet werden können.
Ein geradezu ungeſetzliches Treiben aber iſt es, das

Die Geheimwache des Czaren.

Als der Kaiſer von Rußland den Thron beſtieg, zeigten die
erſten Regierungshandlungen den entſchieden wohlmeinenden Regenten.
Unter den vielen in der Preſſe verſtreuten Rachrichten über Neuer
ungen, welche im Plane der Krone liegen, nahm ſich eine faſt aus
wie ein tablean chargé. Das zur perſönlichen Sicherheit des Czaren
gebildete Militär-Komnando, hieß es, würde aufgelöſt, die Offiziere
den Stäben, die Mannſchaften ihren Regimentern eingereiht. Die
gleichzeitige freiwillige Exponirung der Perſon des Monarchen
ließ keinen Zweifel an dem wirklichen Vorhandenſein
einer ſolchen Abſicht zu. Man muß in Rußland gelebt, einen durch
jahrelanges Dortſein geſchärften Blick für die Verbältniſſe gewonnen
haben, um den Werth dieſer Nachricht in ſeinem Kerne zu würdigen.
J. Die politiſch viel höher emporragende Geſtalt eines ruſſiſchen
Imperators, der in ſeiner Perſon die weltliche Macht mit der Macht
der Kirche vereinigt, bedarf auch eines viel weiteren Schutzes, als er
gnem anderen geſalbten Haupte geboten wird. Das zur eigenen
Verfügung des zaren beſtellte Militär-Kommando, die Kronwache,
konnte dem Erforderniß nur in dem Theil genüen, wo eine unbe
rufene Annäherung an den Monarchen offen zu verhindern war.
Der ſich mit dem entwickelnden Nihilismus in geheimen Anſchlägen
im Verborgenen äußernden Gefahr ließ ſich in Wege der offenen
Gewalt nicht begegnen und gab ſodann Anlaß zur Bildung einer
Schutztruppe, deren Thätigkeit ſich einer jeden Beobachtung entzieht.

unbekannt faſt wie das Leben der unter einer Tarnkappe ver
ſteckten Schaar Haulemännchen iſt das Daſein und Wirken dieſer
ſchwarzen Schaar. Man denke ſich darunter nicht eine Menge im
Sinne einer gewöhnlichen Sicherheitspolizei ausgebildeter und roh
n engewürfelter Detectives. Die Glieder dieſer ſtillen Gemeinde

d von Bildung, die ihre drei, vier und mehr Sprachen
Tden, eine ſehr, ſehr große Menſchenkenntniß beſitzen und mit allen
Wink und höchſt verantwortlichen Dienſtes
eufs t ſind. Sie umringen den. Czaren bei ſeinen

Ausgängen und Fahrten wie Planeten den Sonnenball, theils ein
zeln, theils in Schwärmen. So ſelten erſtere unternommen werden,
ſo häufig iſt dies mit Letzteren der Fall. Die Männer vertheilen
ſich dann in unauffälliger Weiſe auf den vorbezeichneten Straßen
und Plätzen. Sie bilden eine faſt durchgehende Poſtenlinie von dem
Ausgangspunkte bis zum Ziele der Fahrt.

Der Chef dieſes eigenthümlichen Sicherheitskommandos iſt un
bekannt, auch wechſelt er häufig im Amte. Seinen Untergebenen
geben die Verordnungen brieflich zu, die dieſelben dann weiter geben.
Die Zuſtellung erfolgt plötzlich und unbeſtimmt und nur ganz kurze
Zeit vor der Ausfahrt.

Als Alexander II. unter den Mörderhänden ſeiner eigenen
Landeskinder ſein Leben ließ, ein Flecken, der ſich nicht wegwaſchen
läßt von den Tafeln der Geſchichte, wurde die Schuld an dem Un-
glück zum nicht geringen Theil der Pflichtvergeſſenheit jener Leute
zugeſchrieben.
Sein Rachfolger löſte ſogleich bei der Thronbeſteigung das ganze

Corps auf und trug für die Neubildung deſſelben Sorge.
Wie eigenartig und mannigfaltig der hier in Frage kommende

Dienſt häufig ſein muß, läßt ſich ſchon denken, wenn man die Vor-
ſichtsmaßregeln in Betracht zieht, welche ſich zum Schutz der kaiſer
lichen Familie beim Verlafſen der Reſidenz und beim Beziehen der
Sommervillegiaturen ergriffen werden. Während der heißeſten
Jahreszeit wird gewöhnlich das liebliche Peterhof, im Herbſte Gat
ſching bezogen.

Das wohl eine Meile umfaſſende Terrain, welches, mit einer
Mauer umgeben, den kaiſerlichen Park von NeuPeterhof bildet, ent
hält als gigiges Gehöft das tief in der Einſamkeit liegende Luſt-
ſchloß des Czaren, einen überaus beſcheidenen, prunkloſen Bau, in
ſeinem Aeußern einem Schloſſe nichts weniger als ähnlich. Die
Vorſorge, welche hier getroffen wird, um Leib und Leben der Be
wohner zu ſchützen, umfaßt alle Grade einer möglichen Gefahr. So
T die Speiſen werden außerhalb bereitet und eine Verantwortung
ür den Küchenchef zu Wagen eine halbe Stunde weit hergeführt.

Es ieht dies, um im Hauſe kein Herdfeuer zu haben. Mit

m

hin und wieder durch Gerichtsverhandlungen oder ver
brecheriſche Vorgänge enthüllt wird. handelt es
ſich meiſt um ſogenannte Animirkneipen, in denen die Beſucher
durch „zarte Hand“ in der ungeheuerlichſten Weiſe ausgebeutet
werden. Vorgeſtern erſt hat in einer ſolchen Berliner Schank-
ſtätte die Thatſache, daß einem jungen Bäckergeſellen für ſeine
„Zeche“ an einem Abende 300 Mark abgenommen worden ſind,
zu Mord und Totſchlag geführt. Erwägt man nun, daß die
Gäſte ſolcher Kneipen vielfach junge Leute ſind, die ihr Geld
unrechtmäßig erworben haben, die alſo derartige Betrugsfälle
garnicht verfolgen können, erwägt man, daß ſolche Kneipen
gerade der großſtädtiſchen Jugend die ſchlimmſten Fallſtricke
legen, ſo muß man doch fragen, ob es kein Mittel giebt, die
„ſegensreiche“ Gewerbefreiheit auf dem Gebiete des Schank-
ſtättenweſens erheblich einzuſchränken.

Im Haushaltsansſchuß des Reichstags wurde geſtern das
Extraordinarium des Marineetats berathen. Zum Bau des
Panzerſchiffes J. Klaſſe „Erſatz Preußen“ wird als zweite Rate die
Summe von 2500 000 Mk. gefordert. An dieſen Titel knüpft ſich
eine längere Erörterung, namentlich bezüglich des Materials. Staats-
ſekretär Hollmann führt aus, daß von den Krupp'ſchen Werken
neue Verſuche mit Panzerplatten angeſtellt worden ſeien, und
zwar mit Erfolg. Es ſei ein Härtungsverfahren entdeckt,
welches ganz aufßerordentliche Ergebniſſe geliefert habe. An
den Platten aus Nickelflußeiſen iſt nun noch eine Schicht
derartig gehärtet, daß die Geſchoſſe nicht durchdrangen, ſondern zer-
ſchellten. Der Preis der Platten habe ſich allerdings dadurch ge
ſteigert, aber die Widerſtandsfähigkeit der Platten ſei auch erheblich
größer als früher. Auch aus dem chineſiſch- japaniſchen Kriege habe
man Erfahrungen geſammelt, die ſehr werthvoll ſeien. Die Schiffe
der Japaner ſeien an Widerſtandsfähigkeit viel geringer, als die
chineſiſchen. Von ſämmtlichen ausländiſchen Offizieren ſei es nur
den deutſchen Offizieren geſtattet worden, die chineſiſche Flotte genau
zu beſichtigen. Die geforderte Summe werde übrigens nicht über
ſchritten werden. Die Marineverwaltung befinde ſich e
der Vergebung von Bauten in günſtiger Lage, da die Werke
uns um Arbeit faſt beſtürmen und von vornberein erklären, keinen
erheblichen Verdienſt zu beanſpruchen. Auch das Kruppſche Werk
ſtelle die günſtigſten Bedingungen. Abg. Richter befürchtet,
daß ſchon im nächſten Jahre erhebliche Nachforderungen kommen
werden. Bis zum Ende des Jahrhunderts beabſichtige man,
wie es ſcheine, noch fünf große Panzerſchiffe zu bauen. Mit
dem „Erſatz Preußen“ ſei erſt der Anfang gemacht. Staats
ſekretär Hollmann erklärt, daß zum Bau des „Erſatz Preußen“
noch vier Raten in den folgenden Jahren gefordert werden
würden. Dieſer Bau würde alſo bis zum Schluß des
Jahrhunderts dauern. Alle weiteren Befürchtungen wegen Neu-
forderungen ſeien hinfällig. Weitere Panzerſchiffe würden bis zum
Ende des Jahrhunderts nicht verlangt werden. Der Bundesrath
habe ſich mit der Vorlage der Marineverwaltung für 1895,96 ein
verſtanden erklärt, weiter ſei die Frage im Bundesrath noch nicht
erörtert worden. Die Flotte müſſe auf dem augenblicklichen Stande
erhalten bleiben. Ueber den vorliegenden Etat, den er amt-
lich zu vertreten habe, könne er nicht binausgehen. Abg.
Dr. Ham macher ((ntl.): Die Lieferung der Panzerplatten
zu einem mäßigen Preiſe kann man allerdings von Herrn
Krupp gewärtigen. Die Selbſtkoſten bilden aber in dem vorliegenden
Fall einen um ſo unſichereren Anhalt, als dabei in Frage kommt, ob
die Koſten der Fabrikationsverſuche darin eingerechnet werden. Die
Marineverwaltung thut unter allen Umſtänden wohl, unabhängig
von den Koſten dasjenige Panzermaterial zu wählen, welches den
Schlachtſchiffen die ſtärkſte Widerſtandsfähigkeit gegen die Geſchoſſe
giebt. Die Erklärungen des Herrn Staatsſekretärs ſtellen feſt, daß
bis zum Schluſſe des Jahrhunderts Forderungen für den Neubau
weiterer PanzerSchlachtſchiffe 1. Klaſſe nicht geſtellt werden. Der
Erſatz der vorhandenen hängt natürlich von dem Bedürfniß
ab. Referent Dr. Lieber (Eentr.) bemängelt, daß die Erklärungen
des Staatsſekretärs Hollmann für die Zukunft nichts Verbindliches
enthielten allerdings ſei die beruhigende Zuſage erfolgt, daß man
es bei den 14 Hochſeepanzern belaſſen wolle. Er ſei natürlich für
die Erhaltung dieſer vierzehn Panzer, ſo daß auch die Erſatzbauten
mit allen Anforderungen der neueſten Technik zu gewähren ſeien.
Aber in Anbetracht der ſchlechten finanziellen Lage, in der wir uns
befinden, könne man die Bauten noch etwas hinausſchieben. Abg.
Richter will wiſſen, ob der vor zwei Jahren gehegte Plan, bis
Ende des Jahrhunderts noch vier Panzererſatzſchiffe zu bauen,
noch beſtehe, die Mittheilungen des Staatsſekretärs ſeien ausweichend
und unbeſtimmt geweſen. Staatsſekretär Hollmann findet, es

welcher Strenge ſonſt der Zutritt bewacht und nur den wenigen Be
geſtattet wird, zeigt der Umſtand, daß der Herzog von

Leuchtenberg, die Vorſchriften außer Acht laſſend, einmal unange-
meldet das Schloß betrat und einen höchſt ungnädigen Empfang zu
gewärtigen hatte. Außerhalb der Ringmauer befinden ſich auch die
Wohnungen der Beamten, ſelbſt des kaiſerlichen Leibarztes, der ſich
am Parkeingang angebaut hat.

Der Hafenkapitän non NeuPeterhof, in dem der Czar einen
Kämpfer von Plewna perſönlich ehrte, erhielt auch dem Schreiber
dieſer Zeilen zu Geſicht gekommene höchſt eigenhändig geſchriebene
Ordres, er möge zu der und der Zeit für ihn, den Czaren, einen
Dampfer bereit halten. Aber ſelbſt dieſe Anzeigen erfolgten nur
wenig Stunden vor der angekündigten Abfahrt.

Das dem in dem Sterbejahr voraufgegangenen Geyurtsfeſt des
Czaren wurde mit einem ungewöhnlichen Glanze gefeiert. Die
weitläufigen Anlagen ſtrahlten am Abend in einer blendenden Helle,
und es geſchah das kaum Glaubliche, man ſah den Czaren ſelbſt
mit ſeiner erlauchten Familie im offenen Wagen furchtlos das
Menſchengewühl durchſchneiden. Dieſe Thatſache wird indeß be
greiflich, wenn man die Unzahl in der Menge vertheilter Kriminal
beamten in Betracht zieht, welche am anderen Tage in hellen Haufen
zum Bahnhofe ſtrömten.

Wir haben der Schilderung der zumal während des Sommer-
aufenthalts des Czaren zu tage tretenden Verhältniſſe einen breiteren
Raum gewährt, weil ſie die Sorgfalt, mit der die Ueberwachung
ausgeübt wird, in einem deutlicheren Lichte zeiger, andererſeits aber
auch klar legen, wie entbehrlich jenes vorerwähnte Militär-Kom-
mando iſt.

Wenn aber die für die Sicherheit von Thron und Reich unum
gänglich für nothwendig gehaltenen Maßregeln, wie ſie nur durch
die geheime Schutztruppe geboten werden, künftig außer Acht gelaſſen
worden ſollen, ſo müſſen Reformen, Reformen von weittragender
Bedeutung im Werke liegen, um das Sicherheitsgefühl, in das Kaiſer
Nikolaus ſich wiegt, zu rechtfertigen.



yerrſche eine unverechtigte „Beſpenſterfurch“ Das Mißtrauen werde
vornehmlich durch Zeitungsartikel und Broſchüren genährt, denen die
Regierung abſolut fernſtehe. Er habe dem Ausſchuß reinen Wein
eingeſchenkt und von anderer Seite, möge man ſich nicht ins
Boxhorn jagen laſſen. Herr Krupp habe allerdings hohe Summen
für die Verſuche ausgeben müſſen, ſo daß zu wünſchen ſei, daß ihm auch
das Ausland reiche Beſtellungen mache. Die Bedürfniſſe des Reiches
ſeien für ein ſo großes Werk nicht ausreichend. Die Forderung

Frau bewilligt. Die weitere Debatte wird auf Sonnabend
vertagt.

Jtalien.
Truppenverſtärkungen an den Alpengrenzen.

Seit einiger Zeit werden in den Garniſonen der italieniſchen
Nordweſtgrenze bedeutſame Verſtärkungen vorgenommen, und zwar
auf direltes Betreiben des Generals Saletta, Vizechefs des Großen
Generalſtabes, der letzthin zu dieſem Zwecke ſelbſt eine Jnſpektions
reiſe nach Piemont c. unternommen hatte. Sämmtliche wichtigere
ſtrategiſche Punkte erhielten entſprechende Truppenvermehrung, und
wie verſichert wird, ſind die geplanten Verſtärkungen noch nicht ab-

eſchloſſen. Sie bilden übrigens nur einen Gegenzug zu den erheb-
ichen Truppenvorſchiebungen, zu denen Frankreich an ſeiner Südoſt

grenze ſeit Jahresfriſt geſchritten iſt. Und ſo erklärt es ſich auch.
daß in der franzöſiſchen Preſſe bis jetzt darüber nicht Lärm geſchla
gen ward.

Frankreich.
Die Popularität des Präſidenten der Rupublik.

So undurchſichtig auch noch die Frage iſt, wie der neue Präſidentder Republik Felix Faure ſich politiſch bewähren wird, daß er
Fähigkeit ſich zu inſzeniren und die Neigung, der Menge entgegenzu
kommen, in weit höherem Grade beſitzt als ſein zurückhaltender Vor

änger, beweiſt ein flüchtiger Blick in die Lokalchronik der Pariſerein Es iſt erſtaunlich, wie ausgiebig Herr Faure mit ſeiner
Perſönlichkeit zu wirthſchaften weiß und wie geſchickt er dafür ſorgt,
daß die Preſſe jeden Tag etwas von ihm zu erzählen u Er ſcheint
die Gabe ſich zu vervielfachen, die nirgends ſo guten Erfolg verſpricht
wie in Frankreich, in einem Maße zu beſitzen, das die Popularität bei
der großen Maſſe fichert. In allen Premièren der Theater,
bei den Konzerten des Conſervatoire erſcheint er mit ſeinen
Damen, er beſucht die Krankenhäuſer und Wohlthätigkeitsan-
Ponen und fehlt nirgends, wo der s ftge Müßiggang der
Pariſer Monde eine Attraktion findet. Eine ſtrebſame Reportage
ſorgt dafür, daß alle Welt von dem leutſeligen, gemeinnützigen und
patriotiſchen Auftreten des Präſidenten ſchnell und ausgiebig unter
richtet werde. Verläßt Herr Faure das Elyſee, ſo inſpizirt er erſt dieWache, ſpricht mit jedem einzelnen der Solvaken, fragt leutſelig nach

Name und Art und ſorgt ſchließlich noch für eine Extrabewirthung.
Fahren Sie nur ſo fort, Herr Präfident, ruft der „Figaro,“ der

grüber hoch entzückt iſt, dem Staatsoberhaupte zu. Wie lange frei
die Honigwochenſtimmung anhalten wird, dürfte kein Weiſer

und kein Thor zu prophezeihen wagen.
Rußland.

Graf Schuwalow und die Polen.
Der „Frankf. Ztg.“ wird aus Warſchau berichtet, daß der neue

Generalgouverneur, Graf Schuwalow, es verſtanden habe, ſich die
Sympathie der polniſchen Ariſtokratie zu gewinnen. Viele Ariſto-
kraten haben ihm zu Ehren große Feſtlichkeiten veranſtaltet. Einen
ſehr guten Eindruck machte der Erlaß, nach welchem ſämmtliche
Jelegraphenſtationen in Ruſſiſch-Polen künftighin Telegramme auch
in polniſcher Sprache annehmen dürfen unter General Gurko war
die Annahme ſolcher Telegramme ſtreng unterſagt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend.

eh. Zörbig, 22. Februar. (Grundſteuer-Entſchä-
digung. Bahnſache Bitterfeld-Zörbig- Cöthen.
Rübenverarbeitung.) Die hieſige Stadtgemeinde hat auf
Grund des Geſetzes vom 21. Mai 1861 im Jahre 1868 an Grund-
r J ver den ungen 28014 25 4 erhalten. Hiervon

nd ſ. Z. verſchiedene Anlagen geſchaffen worden. Nach dem Geſetze
vom 14. Juli 1893 hätte jetzt die Stadtgemeinde dieſen Betrag

Der Finanzminiſter hat indeſſen der Stadt 10 425
dark erlaſſen. Der Reſt wird in einer 60 jährigen Tilgungsrente

zurückgezahlt. Für das der Stadt gehörige ehemalige Rittergut
Neuſtadt beträgt die zurück zu zahlende Summe 3476 18
Ein Beamter der Königl. Eiſenbahndirektion zu
Erfurt weilte während der letzten Tage in unſerer Stadt, um ſich
nach Rückſprache mit dem Bürgermeiſter und einigen Jnduſtriellen
das nöthige Material zur Berechnung der Rentabilität der normal-
ſpurigen Eiſendahn Bitterfeld-Zörbig- Cöthen zuverſchaffen. Die Zuckerfabrik zu Zörbig hat während
ihres diesjährigen Arbeitsabſchnittes 758 000 Centner Rüben ver-
arbeitet, gegen 50 500 Centner im Vorjahre.

Aus der Graſſchaft Hohnſtein, 22. Februar. (Zur
der Handwerker) wird der „N. Z.“ aus Obergebra

u. A. Folgendes geſchrieben: Die mißliche Lage der Lama-
weber iſt gegenwärtig unverändert, da viele Weber ſchon ſeit Wochen
keine beſtändige Beſchäftigüng oder gar keine Arbeit erhalten konnten.
Es liegt daran, daß einige Fabrikanten gezwungen durch ſchlechte
Konjunkturen, ihre Lieferung gänzlich einſtellten, andere die-
ſelbe auf ein geringes Maß beſchränkten. Mit welchen Umſtänden
und Widerwärtigkeiten die Suche nach Arbeit oft verknüpft iſt, er
hellt daraus, daß die Weber an entfernteren Orten die Arbeit abzu
liefern und Garn zu weiterer Beſchäftigung zu entnehmen haben
ſo müſſen Weber aus Kleinberndten in Großkeula,
andere aus Heinrode u. W. in Rehungen liefern.
Da aber der Geſchäftsgang in den Erzeugniſſen der Weberei
gegenwärtig darnieder liegt und zum größten Theil nur
auf Lager gearbeitet wird, Arbeitskräfte aber zahlreich vorhanden ſind,
ſo iſt in natürlicher Folge der an und für ſich geringe Hohn noch
herabgeſetzt. Der Zuſtand der mangelnden Beſchäftigung der Hand-
weber iſt um ſo betrübender, da jetzt außerhalb abſolut keine Arbeit
erlangt werden kann, und auch die nach Bleicherode gelangte
Militärlieferung noch keinen nennenswerthen Einfluß aus-
geübt hat. Dem Uebelſtande, wie er alljährlich während des Winters
auftritt, iſt nur dann mit Erfolg zu begegnen, wenn dem umfang-
reichen Bezirke unſerer Weberbevölkerung während der Nothzeit
größere Maſſen von Deine verre “Sur Mg“ für
die Armeeverwaltung zugeführt werden. Der Ruf unſerer
Weber nach Arbeit darf für die Zukunft nicht verhallen, und es iſt
eine Aufgabe von volkswirthſchaftlichrr Bedeutung für unſere
Heimath, mit Ernſt und gutem Willen an der Hebung ihrer Lage
unausgeſetzt zu arbeiten.

Oſchersleben, 22. Februar. (Niſtkäſtchen für Vögel.)
Einer der größten Landwirthe unſerer Provinz, A tsrath Julius
Wrede hier, trägt ſich mit der Abſicht, in ſeinen Feldfluren Staar-
käſt en in großer Anzahl aufhängen zu laſſen, um dieſem eifrigen
Vertilger der grauen Made und anderer Schädlinge reichlichſte Niſt-
gelegenheit zu bieten. Es wird nun darauf hingewieſen, daß es auch
durchaus im Intereſſe der Landwirthſchaft liegt, dem Rothſchwanz,
der Bachſtelze, den Schmätzerarten, den Lerchen und Wachteln u. ſ. w.
Niſigelegenheit zu ſchaffen. Dieſe Abſicht giebt der „Ornithologiſchen
Monateſchrift“ Gelegenheit, zu dieſem ſehr intereſſanten Thema eine
Beſprechung zu eröffnen.

Frankenhauſen, 22. Januar. (Eiſenbahnprojekt
Frankenhauſen Roßla.) Seit einiger Zeit trägt man ſich
hier mit der Abſicht, eine Eiſenbahnverbindung zwiſchen
Frankenhauſen und Roßla unter Berührung der Orte
Jchſtedt, Tilleda und Sittendorf herzuſtellen. Ein Schluß, daß man
die Realiſirung des Projektes in ernſtlichere Erwägung e hat,
dürfte daraus zu ziehen ſein, daß man an intereſſirter Stelle damit
umgeht, eine Rentabilitätsberechnung des Unternehmens aufzuſtellen.
Zu dieſem Zwecke iſt an den hieſigen kaufmänniſchen Verein die
Aufforderung ergangen, Ermittelungen darüber anzuſtellen, welche
Gütermengen vie hieſige Stadt vorausſichtlich aus der Richtung von

von Geiſtlichen) Drei Geiſtliche der

Kohla a. H. empfangen und welche Gütermengen ſie nach dieſer
Richtung hin verfrachten wird. Der Vorſtand des Vereins läßt zu
dieſem Zwecke bei ſeinen Mitgliedern einen Frägebogen zirkuliren,
in welchem ſie die einzutragen haben.

Altenburg 2. Februar. (Vater ländiſcher Arbeiter
verein.) Der jüngſt ins Leben gerufene vaterländiſche
Arbeiterverein hat ſich der beſten Entwickelung zu erfreuen.
Bereits ſind 226 Mitglieder beigetreten. Rechts-, Unterſtützungs-,
Preß-, Bücher und Geſelligkeitsausſchüſſe ſind gebildet, ein Ehren
rath, zu dem auch der Staatsminiſter v. Helldorff gehbört, iſt
ernannt. Die Bildung eines Sängerchors iſt in Ausſicht genommen
und ein Arbeits-Nach weisbureau iſt in Vorbereitung Die
Bücherei des Vereins umfaßt ſchon gegen 300 Bände. Bismarcks
80. Geburtstag ſoll würdig gefeiert werden.

Braunſchweig, 22. Februar. (BraunſchweigHannoverſcher Kweigrerein für Rübenzucker-
fabrikation.)
in Schrader's Hotel (Ciſſée) die 28. ordentliche Verſammlung
des Braunſchweig-Hannoverſchen Zweigvereins
für Rübenzuckerfabrikation mit folgender Tagesordnung
ſtatt: A. Mittheilungen des Vorſtandes. B. Geſchäftliche Ange-
legenheiten: 1) Rechnungsablage durch den Kaſſenführer; 2) Wahl
von zwei Rechnungsreviſoren; 3) Wahl eines Vorſitzenden undWahl eines ſtellvertretenden Vorſitzenden; 9) Wahl von fünf reſp.
ſechs Vorſtandsmitgliedern 5) eventuelle Erſatzwahl eines Mit-
gliedes zum Zuckerſyndikat; 6) über die Lage der Zuckerſteuerfrage;
7) über Eiſenbahntransportfragen Referent Dr. Preißler, Linden).
C. Techniſche Angelegenheiten 1) Ueber die Bedeutung der Wolken
beobachtungen und die zu dieſem Zweck beabſichtigte Organiſation,
(Referenten: Prof. Dr. C. Koppe, Prof. M. Möller.) 2) Wie be
währen ſich CentralCondenſationen? Referent Direktor Wagner,
Sehnde.) 3) Sind Neuerungen in Betreff der verſchiedenen Sud-
maiſchen bekannt geworden? Referenten Direktor Schmidt, Burgdorf,
Paul Ehrhardt, Halle a. d. S.) 4) Wie ermittelt man am zuver-
läſſigſten die im Betriebe ſich ergebenden Zuckerverluſte? Gieferent
Direktor Dr. Pini, Schladen) 5) Ueber die Schultze'ſche Schnitzel
trocknung. Referent Direktor Metge, Jerxheim.)

Braunſchweig, 22. Febr. (Diebſtahl von Wertho-
papieren.) Wie wir in Nr. 83 unſerer Zeitung mitgetheilt
haben, ſind vor einer Woche dem Schuhmachermeiſter Karl Oden-
bach von hier bei einem Einbruch verſchiedene Werthpapiere

eſtohlen worden. Es ſind das die folgenden zwei Stücke der
raunſchweigiſchen Kreis-Kommunalanleihe von 1884 zu 4 Prozent

über je 1000 Lit. D. Nr. 3793 und 3912 ohne Coupons, außer
Curs erklärt, eine braunſchweigiſche Leihhausobligation Iit. S. Nr. 4
über 200 eine desgl. Lit. A. Nr. 25 358 über 100 mit drei
Coupons, zwei oder drei Stück Karten der herzoglichen Leihhausfaſſe
über insgeſammt 45 ferner wurden geſtohlen eine grünſeidene
Geldbörſe mit 200 c. in 20- und 10-Mark-Stücken, 120 c. in
H, 3-, 22 und 1-Mark-Stücken, Herren und Damenuhrketten, Siegel-
ringe, Broſchen, eine Leipziger Feuerverſicherungspolice über 1800
Mark, zwei Braunſchweiger Lebensverſicherungspolicen über 900
und 600 außerdem weitere Papiere, auf den Namen des Be
ſtohlenen lautend.

Hannover, 22. Februar. Politiſche Thätigkeit
Provinz

Hannover ſind von ihrer vorgeſetzten Behörde zur Verantwortung
ezogen worden, und zwar die. Herren Budde sen. in Schnega,

Budde jun. in Aurich und Dankwerths im Lüneburgiſchen.
Wie nach der „M. Z.“ verlautet, hat eine politiſche Thätigkeit
dieſer Geiſtlichen zur Einleitung der Unterſuchung Veranlaſſung
gegeben.

Aus dem Königreich Sachſen, 22. Februar. (Der ge
meinſamen Urkunde der Städte Sachſens zum
Ehrenbürgerbrief für den Fürſten Bismarch) haben
ſich bis heute folgende dortige Städte durch einſtimmige Beſchlüſſe
der Gemeindevertretungen angeſchloſſen Plauen, Döbeln, Hainichen,
Rieſa, Zwickau, Zittau, Wurzen, Pulsnitz, Königſtein, Schwarzenberg,
Lengenfeld, Marienberg, Schandau, Noſſen, Waldheim, Pegau,
Burgſtädt, Thum, Neuſtädtel, Glauchau. J Glauchau haben
mehrere Einwohner 1700 Mark zur Errichtung eines örtlichen
Bismarck- Denkmals geſtiftet.

Dresden, 22. Februar. (Jum Raubmord in Loſch-
witz.) Das Dunkel das disher die Ermordung der Wittwe
Kobrzinowsky umgab, ſcheint nunmehr gelichtet zu ſein. Es
liegt jetzt der Verdacht der Thäterſchaft gegen eine beſtimmte Perſon
vor. Wenigſtens geht dies aus einem von der Staatsanwaltſchaft
erlaſſenen Steckbrief gegen den früheren Schloſſer und jetzigen
Gartenarbeiter Friedrich Ernſt John aus Loſch witz her-
vor, der ſeit dem 13. Februar flüchtig iſt oder ſich verborgen hält.
Gegen John iſt die Unterſuchungshaft wegen jenes Raub-
mordes verhängt. Es wird erſucht, den J. im Betretungsfalle zu
verhaften und in das Gerichtsgefängniß zu Dresden abzuliefern.
Nach der Beſchreibung des J. iſt derſelbe 19 Jahre alt, mittelgroß,
hat ein volles, ruthes Geſicht und braune, kurz geſchnittene Haare
und iſt von ſtarker Statur. Zrler trug er ein braunes Jaquet mit
röthlichen Streifen, vorn mit Oeffnungen zum Hineinſtecken der
Hände verſehen, einen blauen Winterrock und einen hellgrauen,
weichen Hut mit breiter Krempe.

Die Königliche Elbſtrom-Vaunverwaltung
Magdeburg

theilt uns mit, daß die Eisbrechdampfer am 21. Februar bis auf
4,5 Kilometer oberhalb Geeſthacht vorgedrungen ſind, wobei eine
ſtarke Zuſammenſchiebung von Eismaſſen durchbrochen werden mußte.
Unterhalb der Eisbrecharbeiten herrſchte daher ſchwerer Eisgang.

Renteuſtiftung
für den erblindeten

Forſtgehilfen Rabe aus Lieskan.
Angeſichts der reichen Gaben, die uns durch die Mildthätigkeit

unſerer Leſer bisher zugefloſſen ſind und hoffentlich noch zufließen
werden, beabſichtigen wir,

„eine Rentenſtiftung aus dem Leſerkreiſe der
Halleſchen Zeitung“

ins Leben zu r. fen, deren Erträgniß in Geſtalt einer jährlichen feſten
Rente dem Unglücklichen übermittelt werden ſoll. In der zuverſicht
lichen Erwartung, hiermit den Wünſchen der gütigen Geber zu ent-
ſprechen, bitten wir gleichzeitig nochmals um weitere freundliche
Spenden und bemerken, daß wir die Sammlung viel-
ſeitigen Anregungen aus unſerem Leſerkreiſe
entſprechend bis auf Freitag, 1.März, Vormittags
10 Uhr ausgedehnt haben.

Fn Folgendem veröffentlichen wir unſere fünfte Quittung. Es
überſandten uns

S. und C. Halle 5 Mk., zweite Sammlung des acad. ſtaatswiſſen
ſchaftlichen Vereins zu Halle 3 Mark, M. K. G. 5 Mark, Frau Pf.
3 Mark, Ungenannt hier 3 Mark, iyrau A. J. 10 Mark, Frl. B. J.
5 Mark, Lehrer D. in Löſſen 1 Mark, Herr C. in Löſſen 2 Mark,
Frau Th. in Löſſen 1 Mark, Schade's Konditorei, Wettin 2 Mark
90 Pfg., C. N. (Poſtſtempel Halle) 10 Mark, Ungenannt hier
3 Mark, Dr. K. Schliephacke, Waldau bei Oſterfeld (Bez. Halle),
3 Mark, Prof. v. B., Halle a. S. 10 Mark, Pfarrhaus Allerſtedt
bei Wiehe 3 Mark, Inſpektor Vogel, Dom. Amt Brachwitz bei Salz
münde 3 Mark, SkatAktien- Geſellſchaft Sondershauſen, geſammelt
durch Herrn Hofbuchhändler O. Krüger daſelbſt 7 Mark, Geſammelt
bei einem Zuſamminſein der landwirthſchaftl. Beamten von Kroſigk

Am 28. Februar, Mittags 12 Uhr, findet hier

und Kaltenmark, überſandt von Hrn. Inſpektor H. Birkner, Kroſigk, 8 M.

Müller, Goltewitz bei Oranienbaum, 50 Mark, Hoffmann, ebenda,
20 Mark, G. Allner, ebenda, 10 Mark, W. Allner, ebenda, 5 Mark,
G. Hünſche, ebenda, 5 Mark, L. Mückenberger, ebenda, 3 Mark,
Focke, ebenda, 2 Mark, Rönick, ebenda, 2 Mark, Schapitz, ebenda,
2 Mark, Borrmann, ebenda, 2 Mark, F. Kunze, ebenda, 1 Mark,
Ungenarnt, ebenda, 8 Mark, Werner Reuter, Kütten, 5 Mark, Un
genannt in Balgſtädt a. Unſtrut 25 Mark 5 Pfg., Landgerichts-
rath a. D. Wendt, Erfurt, 20 Mark 5 Pfg., Beinert, Loders
leben, 10 Mark, Lieutenant Koch, Döſſel bei Wettin, 10 Mark,
Kaſtor von Münch, Seehauſen bei Blönsdorf, 4 Mark,
Geſammelt am Stiftungsfeſt des Landwirthſchaftlichen Vereins
Stumsdorf, überſandt durch Herrn Zwiebel, daſelbſt 71 Mark 35 Pfg.
T., Leipzig 15 Mark, Frau Lilli Tropp, Leipzig, Südſtr. 11, 3 Mark,
Vom Stammtiſch bei Emanuel Wittula, Leipzig, 35 Mark 35 Pfg.
C. O., hier 3 Mark, Kegelklub „Alle Neune“, Schafſtädt 5 Mark, Jagd
pächter Osw. Hochheim, Dr. Paul Hochheim, Landrath Weidlich,
Otto Koch, ſämmtlich in Schafſtädt 20 Mark, W. L. Mennicke,
Leipzig, 3 Mark 30 Pfg., Fräulein M. K. 5 Mark, Egon (Poſt-
ſtempel Leipzig) 1 Mark 60 Pfg., Frau Hauptmann K., hier 10 Mark,
Dr. W. 3 Mark, Geſ. v. Perſ. der Firma Doebel u. Meiſel, hier 5 Mark,
„Aus Gröbers“ 3 Mark, Dr. N., Halle 5 Mark, Fräulein Th. hier
12 Mark, W. O. N. 1 Mark, Ungenannt hier 5 Mark, E. K. hier
3 Mark, Frau W. R. hier 10 Mark, M. S. hier 1 Mark 50 Pfg.,
C. L. hier 3 Mark, O. W. hier 3 Mark, Ungenannt in Cönnern
4 Mark, Ungenannt in Quetz 2 Mark, Aus Hermanns Sparbüchſe
50 Pfg., E. H. hier 50 Mark, Sammlung in der Gemeinde Lette
witz, veranſtaltet durch Herrn Gemeindevorſteher Emil Kunze daſelbſt
34 Mk. 10 Pfg., Vom Kegeltlub Namenlos hier 15 Mk., Frau Rentier
C. 5 Mk., Prof. Sch. hier 5 Mk., Verein „Geſelligkeit in Dieskau 25 Mk.,
M. W. Beeſenſtedt 16 Mark, Jm Jntereſſe des berufstreuen Forſt
aufſehers Rabe aus Lieskau am Stammtiſche des Konditors Ahrends
in Wernigerode geſammelt mit den beſten Wünſchen für deſſen Zu

kunft, überſendet durch A. Lezius 25 Mark, Diakonus Heinze,
Schweinitz a. E. 5 Mark, Förſter Schmidt, Beichlingen 3 Mark,
Ober Inſpektor Bach, Beichlingen 5 Mark, Von einem Geſellſchafts-
abend in Crumpa 20. Mark, Jagdpächter von Ober und Unterpeißen

30 Mark, Paſtor em. M. W. Schulze, Halle a. S. 3 Mark, Julius
Meißner, Leisnig 1 Mark, M. B. Str. 4 Mark, Vom Donnerstag-
Abendklub in Obhauſen 9 Mark, Robert Zahnert, Gaubach
10 Mark, Von drei Jagdpächtern in Großwirſchleben 30 Mark,
P. Neidhardt, Haſſenhauſen 3 Mark, Apotheke in Lands-
berg 5 Mark, Aug. Mehlbaum, Plauen i. V. 30 Mark
W. S. in Schmerkendorf 10 Mark, Lieutenant Wagner, Berlin
5 Mark, Th. Schwarzwäller, Schoenewerda 5 Mark 5 Pf., Unge
nannt aus Neehauſen 10 Mark, Geſammelt in einer fröhlichen Ge
ſellſchaft im Gaſthof Leinemühle bei Pansfelde 14 Mark, E. Brode,
Reußen 5 Mark, G. N. W. 20 Mark, Rechtsanw. und Notar Ferd.
Schmidt, Leipzig 5 Mark 5 Pf., L. N., Beeſenſtedt 30 Mark,
Diakonus Held, Lützen 3 Mark, Jagdgeſellſchaft NelbenZellewitz
10 Mark, H. R. Schafſee b. Schraplau 10 Mark, A. S. 10 Mark
5 Pf., Apotheker Scherk, Cölleda 5 Mark, O. Lautenſchläger, Weißen
fels 20 Mark, Frau Paſtor Lötze, Dößel b. Wettin 10 Mark, Ge
ſammelt im Bekanntenkreiſe der Stadt Leimbach 25 Mark, B. und
R. Klinkhardt, Leipzig 30 Mark, Hertwig, Goſeck 10 Mark, ein Sachſe 3M.,

Paſtor Schröter, Kleinleinungen 3 Mark, L. Görke, Tiefthal 5 Mark,
Wirthſchaft Beamtentiſch in Bedra 8 Mark, O. Prager, Leipzig 5 Mark,
Stammtiſch Spaniers Reſtaurant Kirchedlau 11 Mark 50 Pfg.,
Gutsbeſitzer Albert Laue, Queis 3 Mark, Henze, Eisdorf 10 Mark,
L. J. hier 10 Mark, T. M., Tornau 5 Mark, St. hier 5 Mark,
K. Dr. B., Halle 10 Mark, Strumpf, Möderau 15 Mark, M. Halle
10 Mark, Skatgewinn im „Kaiſerhof“ 4 Mark, geſammelt von den
Arbeitern auf Rittergut Döllnitz 15 Mark 10 Pfg., W. S., Döllnitz
2 Mark, F. M. D. 10 Mark, R. M. T. 3 Mark, O., Gröbers
2 Mark, C. R. hier 50 Mark. Jn Summa 1265 Mark
45 Pfg. Hierzu der Betrag unſerer vier erſten Quittungen in
Höhe von 3550 Mk. 17 Pfg. ergiebt bis jetzt insgeſammt

4815 Mark 62 Pfg.
Redaktion der „Halleſchen Zeitung“.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.

Perſonalnachrichten.
Dem Obertelegraphenaſſiſtenten a. D. Kannebier zu

Chemnitz iſt der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden.
Praktiſche Aerzte in der Provinz Sachſen

und Thüringen. Niedergelaſſen haben ſich: Dr. Se er in
Nebra, Purrucker in Droyſſig, Dr. Schönweiler in
t Zenſo Dr. Ahr berg und Dr. Schwarzkopf in Magde-
burg, Dr. Boß in Suhl. Verzogen ſind: Dr. Vetter von
Heiligenſtadt nach Lindau, Dr. Freimuth von Grund i. H. nach
Halle, Dr. Gäth von Magdeburg nach Herzfelde, Dr. Schiele
von Pankow nach Naumburg, Dr. Weſſel von Halberſtadt nach
Viſſelhövede, Dr. Zühlke von Zeitz nach Guben, Dr. Biermer
von Bonn nach Magdeburg, Dr. Roth von Magdeburg nach Bern-
burg, Dr. Lange von Magdeburg nach Dresden, Dr. Rich.
Schmidt von Bredow bei Stettin nach Halle, Lehmann vor
Nebra nach Halle, Dr. Fridrich von Trotha nach Montwy,
Dr. Volkmann von Marburg nach Deſſau, Dr. Hampel von
Bernburg nach Elberfeld.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
4 Berlin. Die Königliche Akademie der Wiſſenſchaften ha

Profeſſor Dr. Koſſel zur Fortführung ſeiner Unterſuchungen über
die Chemie des Zellkerns die Summe von 1500 A. bewilligt.

4 Berlin. Dem außerordentlichen Profeſſor an der mediziniſchen
Fakultät Generalarzt a. D. Dr. Trautmann iſt der Charakte
als Geheimer Medizinalrath verliehen.

Theater und Muſik.
Am Hoftheater in Gotha ging, wie man von dort ſchreibt,

zum erſten Male die einaktige dramatiſche Oper: „Die Roſe
von Genzano“ von Georg Frankenberg, Muſik von Johannes
Doebber, in Szene und errang einen entſchiedenen Erfolg. Das
Textbuch behandelt einen Herzenskonflikt, deſſen tragiſches Opfer die
Heldin der Oper wird. Sie liebt einen Dragoner-Unteroffizier, ſoll
jedoch nach dem Willen der Eltern einen Landmann, der ſie glühend
verehrt, ehelichen. Die beiden männlichen Rivalen treffen auf ein
ander, als der Soldat die Geliebte nächtlicherweile entführen will
Es kommt zu einem verzweifelten Ringen zwiſchen dem Landmann
und dem Soldaten. Als dieſer den Gegner durch einen Revolver
ſchuß tödten will, ſtürzt die Geliebte zwiſchen die Kämpfenden, wird
von der Kugel tödtlich getroffen, und der Vorhang ſenkt ſich über
einer Sterbenden. Die Muſik ſchmiegt ſich den dramatiſchen Vor
ängen auf das Engſte an und erhebt ſich vielfach zu großem Glanj.

Dunhweg herrſcht die Melodie vor. Die Aufführung, welcher der
ganze Hof beiwohnte, war eine ausgezeichnete. e VWauptaufgaben
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lagen in den Händen der Damen Farkas und Schärnack, der
Herren Richardi, Kammerſänger Mahling, Büttner und Bürger und
wurden glänzend gelöſt. Der Komponiſt dirigirte ſein Werk ſelbſt
und wurde durch lauten Beifall bei offener Szene und zahlreiche
Hervorrüfe nach Schluß der Oper geehrt. Der Verfaſſer des Textes
war nicht anweſend.

Berlin, 23. Februar. Grillparzers Trauerſpiel
„König Ottokars Glück und Ende“ machte bei ſeiner
geſtrigen Neueinſtudirung im Schauſpielhauſe einen höchſt
feſſelnden nnd ſich unaufhaltſam ſteigernden Eindruck. Jm Rahmen
der reichen Jnſcenirung und unter Mitwirkung faſt aller Kräfte
unſerer Hofbühne entwickelte fich die Leiſtung des Herrn Matkowsky
als Ottokar zu genialer Größe und Leidenſchaft und zeigte den
Künſtler bis zum Schluß auf der Höhe ſeiner glänzend gelöſten
ſchwierigen Aufgabe. Der Aufführung, die erſt um viertel zwölf Uhr
endete, roohnte die Kaiſerin bei.

Halleſches Stadttheater.
„Viel Lärm um Nichts.“

Das Doppelmotto des aus zwei vollſtändig ſelbſtändigen Hand
lungen ſich zuſammenſetzenden Shakeſpeare'ſchen Luſtſpieles, das
vorgeſtern nach einer Pauſe von zwei Jahren zum erſten Male wieder
auf unſerer Stadtbühne erſchien, iſt in denjenigen Worten der
„Beatrice“ ausgeſprochen, mit denen dieſe reizende junge Dame das
ganze Luſtſpiel zu Ende führt: „Viel Lärm um Nichts, und
was ſich liebt, das neckt ſich. Daraus, daß der Titel der
Komödie bisher hieß „Viel Lärm um Nichts“, daraus geht hervor, daß
man in ihr als die Haupthandlung diejenige annahm, die ſich zwiſchen
„Claudio“ und „Hero“ abſpielt. In der That bildet ſie den eigent
lichen Fabelſtoff der Komödie und nimmt im Shakeſpeare'ſchen Ur-
text einen bei Weitem größeren Raum ein, als das heitere Minne-
ſpiel zwiſchen „Benediet“ und „Beatrice“ ſie iſt keine eigene Er
findung des großen Briten, ſondern einer engliſchen Bearbeitung
einer zierlichen Epiſode des Arioſt entnommen. Unſerem Geſchmack
entſpricht dies Märchen nicht mehr, wenigſtens nicht auf der Bühne
wir ſehen in ihm kaum einen einzigen Luſtſpielzug, ſondern nurtragiſche Momente und ruchloſes Fmriguenſpei die komiſchen

Szenen werden lediglich durch Einführung der Gerichtsperſonen und
der Wache herbeigeführt, oder richtiger an den Haaren herbeigezogen.
Es iſt deshalb dem alten Holtei als Verdienſt anzurechnen,
daß er in ſeiner Bühnenbearbeitung, welche jetzt ja wohl
faſt überall den Aufführungen der Komödie zu Grunde gelegt wird,
die Herofabel möglichſt zuſammenſtrich, die derbkomiſchen Richter
und Wächterſzenen in ihrer ganzen Breite beibehielt und ſie ſogar
noch draſtiſcher geſtaltete, als es im Urtexte ſchon geſchehen, ſowie
vor Allem, daß er das Liebesſpiel zwiſchen Benedict und Begtrice
vollſtärdig in den Vordergrund ſchob, ſodaß das Stück „Viel Lärm
um Nichts“ nunmehr richtiger den Titel verdiente: „Was ſich
liebt, das neckt ſich“. Die köſtlichen Szenen, in denen der
Weiberfeind und die Männerfeindin einander mit den boshafteſten
Witzpfeilen beſchießen, durch luſtige Jntriguen in die gegenſeitige
Liebe zu einander hineingehetzt werden und ſich unter allerlei Neckerei
ſchließlich dieſe Liebe geſtehen, ſind des großen Briten ureigenſte
Erfindung und von ſo tiefem und glänzendem Humor durchtränkt,
ja geradezu geſättigt, daß er jeden Menſchen, der überhaupt Sinn
hat für wahren Humor, auf's Jnnigſte erfreuen und entzücken muß.
Gerade in dieſen Szenen wird uns der Unterſchied handgreiflich
zwiſchen dem wahrhaftigen Humor Shakeſpeares und der oberfläch-
lichen Witzelei und Effekthaſcherei, wodurch die meiſten unſerer
modernen Bühnenſchriftſteller zu imponiren ſuchen und es bei der
großen Menge leider auch oft genug thun.

Ueber die geſtrige Aufführung können wir uns ganz kurz faſſen.
Denn Herr Rinald und ſeine Gemahlin ſpielen die Rollen
des Benedict und der Beagtrice hier nicht zum erſten Male. Es iſt
jedem Freunde unſeres Stadttheaters bekannt, daß wir uns ein
paar geeignetere Vertreter für dieſelben überhaupt nicht wünſchen
können. Was ich darüber ſchon vor ein paar Jahren ſchrieb, kann
ich heute getroſt wiederholen: Frau Rinald gab die Beatrice, dieſes
unter einem „tanzenden Sterne“ geborene, geiſt- und herzvolle Mäd
chen, mit liebenswürdiger Beweglichkeit, Laune und Schlagfertigkeit,
ohne dabei je die mädchenhafte Anmuth zu verlieren, ohne dabei das
Gefühl zu erwecken, alsswenn ſie kokett oder gar herzlos wäre; und
ſie fand in ihrem Gatten einen in jeder Beziehung vortrefflichen
Partner, der als Benedikt ebenſo ſchlagfertig, witzig, jovial, voll
überſprudelnder Lebensluſt, wie edelmüthig und großberzig war, und
der es in allerliebſter Weiſe verſtand, aus allen ſeinen Worten und
Thaten, ſeinen Blicken und Bewegungen den harmlos neckiſchen
Schelm herauslugen zu laſſen. Die beiden Ortsrichter Ambroſius
und Cyprian wurden durch die Herren Conradi und Küſthardt
köſtlich dargeſtellt und wirkten mit ihrer unwiderſtehlichen derben
Komik außerordentlich auch die „ſchneidigen“ Wächter der Herren
Dalwig, Greger und O witzki machten ihre Sache recht
gut. Die übrigen Perſonen, die die ja hauptſächlich in der Herofabel
engagirt ſind, intereſſiren herzlich wenig, doch wurden ſie durch
Frl. Wagner (Hero) ſowie durch die Herren Gregory (Claudio),
Köhler (Prinz), Schreiner (Leonato) und Haller (Don
Juän) anſchaulich dargeſtellt. Herr Kühne war als der alte Mann
vortrefflich, Frl. Schneider als Margarethe ein zierliches und
ſchlagfertiges Kammerkätzchen. Die Jnſzenirung verdient
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Seine

Offener Sprechſaal.
(For d'e vnter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwartung.)

Oeffentliche Erklärung an die Redaktion des „Vorwärts“.
Es erſcheint die höchſte Zeit, Jhrem beinahe alle Grenzen über

ſchreitenden Uebermuth auch unſerſeits entgegenzutreten und Sie, wie
wir kavalleriſtiſch uns ausdrücken wollen, mit einer kräftigen Land-
wehrparade auf die Hinterbeine zu ſetzen.

W bezeichnen hiermit öffentlich Jhre An
gaben:

„daß Jhnen fortwährend Mittheilungen über Soldaten Miß-
handlungen gingen daß Sie dieſelben aber aus Rückſicht gegen
die Angeber, die Uniform trügen, nicht veröffentlichen“,

als eine auf elende Prahlerei aufgebaute lügenhafte
Machination!

und werden dieſe Behauptung ſo lange aufrecht erhalten, bis Siegenauer Angabe der Falta und Namen den Gegenbeweis

iefern.
Die den feſten Willen S. Maj. des Kaiſers über ſolche Vor

r ausdrückenden Kabinetsordres werden jeder Kompagnie, jeder
skadron, jeder Batterie, der ganzen Armee fortwähr nd mit vier-

wöchentlichen Pauſen vorgeleſen und darüber Jnſtruktion ertheilt.
Es iſt daher jedem Soldaten ohne Ausnahme genau bekannt, welchen
Weg er vorkommenden Falls zu beſchreiten hat.

Ebenſo weiß jeder Unteroffizier der Armee, was ihn erwartet,
wenn er den Willen Sr. Majeſtät nicht reſpektirt.

Wenn es trotzdem noch nicht möglich geweſen iſt, derartige Facta
ganz verſchwinden zu laſſen, ſo liegt dies an der rein menſch-
liſchen Erſcheinung, daß von den vielen tauſenden der Unteroffiziere
und Jnſtrukteure die Charaktere und der Bildungsgrad nie gleich
ſein können, und daß ein jähzorniger Charakter oder ein Hitzkopf zu
Ausſchreitungen geneigt iſt. Dieſen Satz wird jeder vernünftig
denkende Menſch unterſchreiben. Daß dieſe Ausſchreitungen ohne
Rückſicht auf das Härteſte beſtraft werden, weiß in unſerem Volk in
Waffen Jedermann. Wenn Sie nun von dieſen menſchlichen Eigen
ſchaften keinen Begriff haben, ſo legen Sie mal ruhig Jhre Feder
bei Seite, denn zum Publiziſten paſſen Sie dann, wie der Jgel
zum Taſchentuch.

Wir glauben vorläufig auch nicht, daß irgend ein Soldat der
Armee, der ja genau weiß, daß vorkommenden Falles ſein Kaiſer
ihn ſchützt, ſo ehrlos iſt, ſich um Schutz an die Redaktion eines
ſo zial demokratiſchen Rummelblattes zu wenden. Sollte dies
dennoch der Fall ſein, ſo würden wir kein Wort des Bedauerns haben,
wenn ſolche Subjekte, die damit den Rock des Königs beſudeln, ihr
Sheneſe erreicht, und daß das geſchieht, darauf können ſie ſich ver
aſſen.

Jm Uebrigen ſind ja Jhre Hetztiraden und Prahlereien im ganzen
Lande als nicht einen Pfifferling werth bekannt und werden von
uns alten Soldaten der gebührenden Verachtung anheimgeſtellt.

Ein alter Soldaim Sinne tauſender Kameraden

Standesamts- Nachrichten von Halle

vom 22. Februar 1895.
Aufgeboten: Der Stellmacher Wilh. Minuth, Halle a. S. und

Jda Frommann, Neundorf.
Geboren Dem Kaufmann Otto Kalkuhl, Magdeburgerſtr. 59,

ein Sohn, Rudolf Hermann Erich. Dem Poſnſſſchaffner Gotthilf
Blume, Streiberſtraße 16, Zwill., Paul Gotthilf Waither und Olga
Lina Martha. Dem Glaſermeiſter Andreas Schülbe, Mauerſtraße 5,
ein Sohn, Andreas Robert Franz. Dem Hülfsrangirmeiſter Mbert
Raue, Thorſtraße 20, eine Tochter, Minna Jda Anna. Dem Fabrik
arbeiter Karl Heim, Raffinerieſtraße 32, eine Tochter, Louiſe Minna.
Dem Landarbeiter Paul Bechſtedt, Ludwigſtraße 7, eine Tochter,
Anna. Dem Klempner Theodor Schürer, Wuchererſtraße 24, ein
Sohn, Theodor William. Dem Maler Paul Burghaus, Lange-
ſtraße 13, ein Sohn, Paul Arthur.

Geſtorben: Der Hausbeſ. Robert Thieme, 58 J., Moritzzwinger 4.
r Kegel, 68 Jahre, Hospital. Des Reſtaurateur Rudolf Wetzel

ochter Margarethe, 1 Jahr Manusfelderſtraße 53. Die Wittwe
Selma Vuſchner geb. Pernitzſch, 50 Jahre, Große Steinſtraße 32.
Die Wittwe Amalie Scharff geb. Rohde, 75 Jahre, Mauerſtraße 8.

Fremdenliſte.
Hotel „Zur Stadt Hamburg“. Rittergutsbeſitzer

Boether aus Obhauſen, Hoch nebſt Gemahlin aus Allſtedt, Franke aus Mittelhaufen.
Rechtsanwalt Schneider. Kaufleute: A. Sucherneke aus Aachen, A. Kufittich a. Hanau,
J. Takais aus Budapeſt, Seringhaus aus Langenſalza, H. Walter aus Hamburg, Trinko
aus Sonneberg, Gieſecke aus Hannover, Siegen Mahla aus Prag, R. Hecker a. Stuttgart,
G. Sell jun. aus Gladbach, W. Maths aus Hamburg, H. Sieber aus Straßburg, Förſter,
M. Otto, Georg, Reinicke, ſämmtlich aus Berlin, W. Ptazolo aus Hockenheim.

Hotel „Goldene Kugel“. Geheimer Regierungs Rath Seydel aus Berlin.
Ober Amtmann Storck aus Friedeburg a. S. Major a. D. Kade aus Aſchaffenburg.
Rentier Rohde nebſt Frau aus Atzendorf. Dr. M. Hollbrecht aus Northeim. Dr. Wolley
ans Kiel. Dr. Karl Mangold aus Wien. Jngenieur Th. von Bauer aus Chemnitz.
Direktor Guünckel aus Elberfeld. Kaufleute: Reymann aus Leipzig, Juncmann aus
Barmen, W. Bonthim, Ulbrich, Erlenbach, ſämmtlich aus Berlin, Hengsberger aus Hanau,
Max König aus Forſt i. L., S. Steinhard aus Walldorf a. d. Werra Fr. Kuhn aus
Coburg, Paul Rothe aus Aachen, Licht aus Magdevurg, Hannemann aus Neuchatell,
Felbenjahns aus Eſſen a. d. Ruhr. Präſident d. Königl. Eiſenbahn Tirektto Göring aus
Erfurt. Fabrikbeſitzer Sperling aus Quedlinburg. Apotheker Oberhäuſer nebſt Frau aus
Würzburg. Kaufleute: Emil Seydel aus Plauen, Albert Müuer aus Düſſeldorf, Paul
Stoehr aus Berlin, Schuhmacher aus Lübeck, J. Wallach aus Hamburg, Jackes und Ernſt
Schröder aus Berlin, Max Kaufmann aus Frankfurt a. M.

Hotel Europa. Lieutenant d. L. Golde, Direktor Rothſchild, beide aus Hannover.
Mühlenbeſitzer Wieſengrund aus Drebkau. Jngenieur Preu aus Berlin. Baurath Zaar
aus Magdeburg. Jnſpektor Schäfer aus Berlin. Kaufleute: A. Roeſe aus Dresden,

von Biela a. Zochevlitz,

alle a. S. Leipzigerstrasse No. 3

T ampke 57 C0. Gustav Preuss

Auerbach, Ulrich, Podolski, ſämmtlich aus Berlin, Sunde, Putzmaun,
Schweder, Janus, ſämmtlich aus Magdeburg, Rathki, Mathee, beide aus Gumbinnen“
Herzer aus Augsburg, Lindner, Landmann, beide aus Berlin, Reuß aus Sorau N.L.,
Klinge aus Crefeld, Fleiſchmann aus Fürth i. B., Kremmenthal aus Breslau, Ehrentraut
aus Dresden, Fürth aus Breslau, Kaiſer aus Schwäbiſch Hall, Rieſe aus Leipzig
Gohlis, Mährendorf aus Großenhain, With aus Offenbach, Einbrodt aus Weimar,

Grand e Vode. Graf Zſcheny nebſt Gemahlin aus Ragaz. Baron von
Sternberg aus Zürich. Dr. phil. Leutert aus Weißenburg. Geheimrath Weber aus
Cannſtadt. Baurath Felgner aus Stettin. Kaufmann Zwiſtel aus Leobſchütz. Architekt
Zwiſtel aus Breslau. Baumeiſter Lüttge aus Thorn. Kaufmann Neumann aus Berlin.
Inſpektor Schwabe aus Halberſtadt. Fabrikbeſitzer Klopp aus Cottbhus. Ingenieur Reuß
Artern. Hofbuchdruckereibeſitzer L. Keſeberg a. Hofgeismar bei Caſſel. Kaufleute Lariſch
und g. aus Leipzig, Sander und Frau, Simon jun,, Michagelis, Goſewich, ſämmtlich

Förſter, Lewin

aus Frankfurt a. M., R. A. Knöllner aus Magdeburg
Fontinental Hotel, C. Leiſtner. Baron von Helldorf aus Zingſt. Direktor

Abert aus Berlin. Dr. Reis aus Frankfurt a. M. Dr. Schulz aus Berlin. Kaufleute
Elberts aus Eſchweiler, Möller und Teckenberg aus Magdeburg, Stehle aus Stuttgart,
Badewitz aus Magdeburg, Marcuß und Friedländer aus Berlin, Heiſe aus Leipzig, Ditt
linger aus Chemnitz, Zuckermann aus Poſen, Rühler aus Barmen, Gunther a. Waldheim,
Friedrich aus Eſſen.

Berantwortiſch: Für Volitik: Chefredakteur Adalbert Kurd Hert ell, für Feuille-
ton, Theater Muſik und Lokales: Dr. Walther Gedens leben für Volkswirthſchaft
und Provinzielles: Dr. Friedrich Röhrs, ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der
Redaktion von 9—12 Vormittags

Zur Confirmation
empfehle ich als paſſende Geſchenke

Neuheiten in Herren u. Damen VUhren
von Silber, Gold, Stahl u. Perlmutter, nur mit guten Werken
in reichster Auswahl zu billigsten Preiſen. Auf jede
Uhr leiſte ich 2 Jahre reelle Garantie.

Reparaturen an Uhren jeder Art prompt, ſchnell u. billigſt

unter Garantie. (2149Gustav Uhlig, alle a. S.,
Untere Leipziger Straße

Größtes Lager der Provinz Sachſen.

Alle Anzeigen
welche Nür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.

Weise tür sümmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen- Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.

DJ

466]

T erwrFreiburger Mänsterbau-Geldlotterie.

Ziehung am 15. u. 16. März 1895.
Hauptgewinne 50 000, 20 000, 10 000 Mk.

Preis 3 Mark. Porto u. Liſte 30 Pfg. extra.
Zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

IKKinderheiistätte zu Salziungren-
Grosse Lotterie

Ziehung am 7. 8. u. 9. März 1895 zu Meiningen.
Hauptgewinn i. W. von 50 000 Markt.

Preis des Looſes 1 Mark, Porto und Gewinnliſte 20 Pfg. ertra,
zu beziehen durch die

Expedition der Halleschen Zeitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

*12FamilienNachrichten.
Die Verlobung unſerer einzigen Tochter Anna mit dem

Königlichen Amtsrichter und Premier Lieutenant der LandwehrJn
fanterie II Herrn Martin Lissel zu Neuſalz a O. beehren wir
uns ergebenſt anzuzeigen. [2146Halle a/S., im Februar 1895.

Friedrich Herzog und Frau
Bertha geb. Fehse.

Anna Herzog
Martin Lissel

Verlobte.
Statt jeder beſonderen Mittheilung:

Durch die Geburt eines kräftigen Knaben wurden hocherfreut

Profeſſor Niemeyer und Fran
2145Kiel, den 22. Februar 1895.

m e

Inhaber:

Hä i le A.(gegr. 1844).

Jucsſiſiandlung mit Anfertigung feinerer Iterren-Sarderobe.
Civile Preise. tederholt ergebenst an.

Garantie Für tadellosen Sitg.
12151

ne

e

von 20 Mk. an portofrei.

Den Pingang smmtlticher FPrähjcahrs- Neuheiten zeigen
e

Schwarze, weisse und farbi

Seidle.
Proben, Cataloge und Aufträge

e n v g J 5 1

e eg. e

9C

Seiden-Bengalines, Altr. 1,50 Mk. bis Mk. 6,

Stoffe in tausendfacher Auswahl. glatt, gestreift,
gemustert und Kkarrirt, hervorragende

Seiden-Atlas, AMtr. 45 Pfg. bis Akk. 3, seiden-Damast, Mtr. Mk. 1.50 bis Mk. 13,50
Sseiden-erveilleux, Mtr. 75 Pfg. bis Mk. 6.50 J Seiden-FaillIe franqgaise, AItr. Mk. 2,25 bis AIk. 7,50
Sseiden-suhras, Mtr. 1,25 AIk. bis Mk. 5, sSeiden-Armures, Aſtr. Mk. 2,25 bis Mk. 6.50
Seiden-Pangés, Mtr. 1,25 Mk. bis Alk. 2,/- seiden-Duchesse, AMtr. Ak. 2,50 bis Mk. 7.50

Sseiden-Plüsche u. Sammete Altr. Mk. 1, bis Mk.

S 5

c AA

Neuhbeiten.

8,50

Eeht Lindener

2.,60, statt M. 3,75.

von Seidenstofſen
Plüschen u. Sammeten
zu überaus billigen Preisen.BResteGelegenheitsbau

mGeschäftshaus J. Lewin, Marktplatz 2 u. 3.Halle a. S.,



Gelegentlich der Uebernahme des Geſchäftes und nach beendeter Juventnur ſtelle ich das vorhandene WaarenLager in:

wollenen, seidenen Kleider- und Ballstoffen,
J Kleider-Mocdellen, Abend-, Rad u. Regen-Mänteln, Jaquettes ete.

zu einemnsverkanuf
welchen ich ſeiner Preiswürdigkeit halber ganz beſonderer Brachtung empfehle.

e S n 77 u rS e t S S e e ee

I Derſelbe dauert bis Ende des Monats. W
Mit vorzüglicher Hochachtung [2114

BRoessler e Holst
Nachf.

Das Beſte i iſt, was für ſich ſelbſt ſpricht.

2
zu

o

Die einzig prakt. Essgabel!
Reueſte Lieferungen nach :Oeſterreich,

England c.
Allein Vertrieb

Gustav Rensch,
ſämmtlicher Küchengeräthe,

Halle, Poſtſtraße 9-10.
Große Auswahl aller Arten Eßbe-

ſtecke i Reinnickel, Alpacca Silber c.

Lager

empfehlen:

Jlluſtr. Preisliſten zu Dienſten!

Adler-Apotheke, Hchuhe
Butterpulver

erleichtert das Buttern, giebt wohl-
ſchmeckende Butter, größere Ausbeute.

Milch- und Nutzenpulver,
echt holländiſches, warm empfohlen von

Landwirthen, ebenſo das verbeſſ. conc.
Reſtitutionsfluid.

Martels berühmtes Spat-Liniment.
Mittel zur Vertilgung der Ratten

und Mänſe. [1528

C R

Confirmanden-

von 2,89 Mark an.
Lonfirmandenstiefel

von 2,90 Mk. au,
Knaben und Mädehen.

W
Male an S.

Schmeerstrasse Nr.
Nathoskeller-

W

Gegen ſpröde Hant
empfierlt die Droguenhandlung

F. A. Patz t ne
Glycerin,
L amolin,
WVaseline.,
Coldereème,
Lippenpomade, 2152
M rrhencerème.
Feinſtes Spriſeöl,

Tafelöl Proveucçgeröl vierge
zu haben (1263Adler-Apotheke, Geiſtſtraße 15.

Paul Danneberg
Blücherſtr. 16. Feruſpr. 7

Neubau.

Atelier für [1247
Dekorationen, Polſtermöbel e.

W R rHypotheken-Kapitalien.

Acker-Beleihungen à Z.
auf lange Jahre unkündbar, offerirt

B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.
eHermann 7 entreh,

103 Leipzigerſtraße 103,
empfiehlt in beſten und ſehr preiswürdigen Qualitäten

zur Confirunmatiom
S Schwarze KleiderStoffe

reinwollene Cachemiüre und
Cheviots auche farbige Kleider-Stoffe,

n
e

S FlanellRöcke, fertige Hemden, d
leinene Taſchentücher, S

weiße geſt. Unterröcke und ſonſtige Wäsche. S
d

S 103 Leipzigerstrasse 103. u
e

Tonhkeenst un
Blementar- Macsikesclhaele.

r en lauter Orgel,-, Form Vonu. Cello es ny, Ter ne h.u Plonor ar beträgt Fr. Soler en. Theore
v.

Academie der

zu r Verketosen, ßMas 7,50 M v.I.

F. 25 25, 5u e beeren Fementarklsesen hre Mr.Beſ. fur Angehöge einer Familie de Anstalt, So ktrett
n ne Flonorrrnk ein. (2129Amen rn nen n är Ausr r i en Buchen der Ferren Otto Hendel“ acuFruſer, Am Mr.er Peretfor, Wendel-H cm merstectt.

Photoplastikon,
Obere Leipzigerſtraße 54,

früheres Hotel du Nord.
Von Morgen Sonntag ab gelangen

auf kurze Zeit zur Ausſtellung

I hbPie interessantesten
Punkte der Schweiz.

T Bei magischer Wandbeleuchtung.
Geöffnet von 9 Uhr Morgens bis 10 Uhr

Abends. Entree 25 Pfg., Kinder 15 Pfg.

Jeden Sonntag [2140
Speckkuchen Zbleig
ff. Pfannkuchen o t

A. Peter S
Winher aderbran

S Spezial Ausschank T
alle a. S.Leipzigerstrasse 87,

empfiehlt ſeinen ff. Mittagstiſch zu
billigen Preiſen.

Saal und Vereinszimmer mit Piano
ſtehen zur Verfügung. [[1706

BSierausſchank direkt vom Faß.

Reiehhaltige Abendkarte.
Friſche Regensburger Würſtchen

e
Sing Akaclemie.

e n S Uhr Ueb. in der„Volks ges Erſcheinen erbeten. Anmeld. Ageig o Schiller-
ſtraße 55, Vorm. 10--11 ühr. [2093

Carl Kaästner, Ieiprig,
Blumengaſſe Nr. 10 u. 12,

Lieferant der Reichsbank und Post,
empfiehlt beſtbewährte an

fener- und diebesſichere

Geld ſchränke.
Höchſte Sicherheit bei billigſten Preiſen.

Hotel garni u. Restaurant „Zur Tulpe.“
dächſte Nähe der Universität und des Stadt- Theaters.

Mittagstiseh Abonnement 1 A.
Reichhaltige Spelsekarte. Abends Spezialgeriechte.

Saal mit ſchönen Rebenräumen zur Abhaltung von Feſteſſen, Hochzeiten,
Commerſen 2c. halte beſtens empfohlen.

Kleines Vereinszimmer noch frei.

2096] HochachtendIaul Höndorf.
Meine für die Aufhewahrung von Wertihpapieren,

Urkunden, Iypothekendocumenten, Pres
tiosen und Werthgegenständen aller Art getroffe-
nen Tresoreinrichtungren empfehle ich mit dem Hin-
weis darauf zur Benutzung, dass ich auf Antrag auch alle
mit der Verwaltung von Werthpapieren und Hy-
pothekenforderungen Verhbundenen Ohbliegenheiten
ühbernehme.

Halle a. S. I. F. Lehmann.
1521] Bank- u. Wechselgeschäft.Für den Inſeratentheil verantwortlich A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele in Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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Montag eine Wiederholung von „Stadt und Land“

(Halle Saale), e e Beila e zu Nr. 92 der Halleſchen
Landeszeitung für die Provinz Sachſen u nd die angrenzenden Staaten.

Zeitung. 23. Februar 1895.

Halleſche Lokalnagzrichten vom 23. Februar.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Der konſervative Verein für Halle und den Saal-
kreis hat, wie wir geſtern ſchon mittheilten, für den 3. März
Nachmittags 4 Uhr, eine große Verſammlung in Ausſicht ge
nommen. Dieſelbe wird vorausſichtlich im „Winterharten“
ſtattfinden. Wie wir hören, haben von Reichs und Landtags Abge
ordneten aus Berlin bereits die Herren Dr. Klaſing, Freiherr
von Riepenhauſen-Crangen, Jacobskoetter und
Lutz ihr Erſcheinen zugeſagt. Die endgültige Tagesordnung
wird in den nächſten Tagen veröffentlicht werden wir machen aber

ſchon jetzt darauf aufmerkſam, daß die das Intereſſe des Mittel
ſtandes ſo ſtark berührenden Fragen der Beſteuerung und
Konzeſſionspflicht der Konſum-Vereine, der Ein
ſchränkung des unlauteren Wettbewerbes und der
landwirthſchaftlichen Verhältniſſe jedenfalls eingehend
beleuchtet werden. Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit dieſer Gegen
ſtände können wir unſeren Leſern ſchon jetzt den Beſuch der Ver
ſummlung dringend anrathen.

Zur Abänderung des Zuckerſtenergeſetzes. Die am
21. Februar in Halle a. S. unter dem Vorſitze des Herrn Dr.
Brumme, Loebejün, verſammelten Fabriken des 13. Be
zirkes des Vereins der Rohzucker- Fabriken des
Deutſchen Reiches beſchäftigten ſich vornehmlich mit der pro-
jektirten Abänderung des Zuckerſteuergeſetzes auf Grund des Antrages
Paaſche und erklärten einſtimmig:

Die von der Regierung vorbereiteten Maßnahmen zum Schutze
der Zuckerinduſtrie gegen die den Weltmarktpreis weit unter das
Niveau der Herſtellungskoſten drückenden HafenExportPrämien
anderer Länder müſſen unverzüglich durch Einbringung eines
entſprechenden Zuckerſteuergeſetzes getroffen werden, wenn die

Hilfe nicht zu ſpat kommen ſoll.
2) Die Erhöhung der Exportprämien, wie im Antrag Pagſche

feſtgeſetzt, iſt o h ne gleichzeitige Kontingentirung der deutſchen
Zuckerproduktion einſchließlich der ſelbſtſtändigen Melaſſe-
Entzuckerungs Anſtalten zwecklos.

3) Die Kontingentirung, d. h. die dauernde Uebereinſtimmung
der Produktion mit dem Bedarf erſcheint in Verbindung mit
der Erhöhung der Exportzuſchüſſe als das ſicherſte Mittel, der
Landwirthſchaft lohnende Rübenpreiſe dauernd zu gewähren
und die ſchwer bedrängten kleinen und mittleren Zuckerfabriken
in ihrer Exiſtenz zu erhalten.

4) Bei der Kontingentirung ſind die kleineren Betriebe, weil mit
größeren Unkoſten arbeitend, zu berückſichtigen.

5) Die BetriebsAbgabe erſcheint als nicht geeignet, eine Regelung
der Produktion herbeizuführen.
Spielplan des Stadttheaters zu Halle a. S. von Sonn

tag, den 24. Februar bis einſchießlich Sonnabend, den 2. März 1895.
Sonntag, den 24. Februar: Nachmittags 3/. Uhr Fremdenvorſtellung:
„Die ſieben Raben“ hierauf „Die Puppenfee“; Abends
7. Uhr „Die Afrikanerin; Montag den 25. Februar „Cz ar
und Zimmermann Dienstag, den 26. Februar Frauen
kampf“, hierauf „Ni obe“ Mittwoch, den 27. Februar „Don
Carlos“; Donnerstag, den 28. Februar „Fatinitza“;
den 1. März „Götterdämmerung“ Sonnabend, den 2. März

„Macdet h e e e mAus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Aufführung von Meyerbeers großer Oper „Die Afrikanerin“
am Sonntag Abend findet im Abonnement auf Karten-
farbe roth ſtatt und beginnt 7'/, Uhr.

National Theater. Emil Pohl's Poſſe „Auf eigenen
Füßen“ fommt heute bei kleinen Preiſen zur Aufführung. Sonn
tag wird das Schauſpiel König Allgold“ n v

oder „Der
Viehhändler aus Oberöſterreich“ ſtattfindet. Dienstag wird die letzte
Aufführung von „Hamlets Geiſt“ vor fich gehen.

Jm Walhallatheater gelangen auch in der morgigen
Sonntag-Nachmittag- Vorſtellung ſämmtlicher Künſtler
des gegenwärtigen, bekanntlich ſo ungemein effektvollen Spielplanes
Zum Auftreten und dürfte namentlich der „phänomenale“ Reckturner
Mr. Ton y Wilſon wieder großes und berechtigtes Aufſehen
erregen, während die dreſſirte Gänſe- Familie des Herrn
Richard s das Entzücken unſerer lieben Jugend bilden wird. Auf
vielſeitiges Bitten von Seiten der letzteren wird außerdem Herr
Ewald Schloſſer die beliebte „effektvolle“ Schlacht bei
Sedan vorführen.

Kunſtgewerbe-Verein. In der Sammlung des Vereins
(Poſtſtraße 12 II, geöffnet Sonntags und Mittwochs von 11 bis 1
Uhr) find die Photographien, welche dem Vortrage des Herrn Dr.
Jeſſen zur Jlluſtration dienten, zur nur morgen aus

urnegeſtellt. Dieſelben ſtellen We ke von gones, Galland,
B. de Chavannes, Hupp, Geſellſchap u. A. dar. Ebenſo ſind die
Zeichnungen von Joſ. Sattler nur morgen ausgelegt.

Bismarck Feier. In Giebichenſtein beabſichtigt
nan zum 1. April eine Bismarckfeier in der Saalſchloß-
brauerei zu veranſtalten. Ein Komitee unter Vorſitz des Herrn
Amt.vorſteher Stridde ladet alle Mitglieder der Vereinsvorſtände
von Giebichenſtein, Cröllwitz und Trotha auf Sonntag, den
24. d. M., Abends 8 Uhr zu einer weiteren Beſprechung im Gaſt-
hof zum Mohr in Giebichenſtein ein.

Der evang. Kirchbanverein wird ſeine diesjährige General
verſammlung am Donnerstag, 28. Februar um 8 Uhr in der
„Tulpe“ halten.

Der Harzklubzweigverein Halle a. S. hält, worauf wir
hierdurch nochmals hinweiſen, am Dienstag, 26. Februar, Abends

Uhr, im Freyberg-Bräu ſeine Jahresverſammlung
ab, in welcher u. A. Herr Privatdozent Dr. Willi Ule einen Vortrag
über „Brockekbeſteigung im Winter“ halten wird. Außerdem wird
über die Abhaltung eines Stiftungsfeſtes für den 30. April Berathung
gepflogen werden.

Der evangeliſche Laurentiner Lehrliugs- und Jüng-
lings-Verein hält am Sonntag, den 24. ds. Mts., Abends 8 Uhr
im Reſtaurant „Mars la Tour“ einen Familienabend
ab zum Gedächtniſſe des Todestages (18. Februar) unſeres Reformators Dr. Martin Luther. FJedermann iſt willkommen.

Der Männerverein von Trotha hielt am Donnerstag
Abend im Kaffeegarten daſelbſt einen „Familienabend“ ab. Derſelbe
bot unter Leitung ſeines rührigen Vorſitzenden Herrn Benemann in
reicher Abwechſelung Anſprachen, verſchiedene JnſtrumentalVorträge
ſowie gemiſchtchörige und Sologeſänge ernſten und heiteren Jnhaltes
und nahm bei zahlreicher Betheiligung ſeiner Mitglieder einen recht
harmoniſchen Verlauf.

Volksunterhaltungsabend. In den „Kaiſerſälen“ ſoll
Sonntag, den 3. März der zweite Volksunterhaltungsabend ſtatt
finden. Das reichhaltige Programm weiſt u. a. auf: verſchiedene
Geſänge, ausgeführt von dem gemiſchten Chor der „Volkslieder
tefel einen Vortrag über Schillers Leben, Deklamationen, „Das
Sed, von der Glocke“ in lebenden Bildern und eine Szene „Wilhelm
Tell An den Deklamationen und dramatiſchen Vorführungen
betheiligen ſich faſt ausſchließlich hieſige Studirende.

Der Zweigverein des evangeliſchen Bundes Giebichen-
ſtein Cröllwitz hält nächſten Sonntag den 24. ds. Mts. Abends

Uhr im Gaſthof „zum Mohr“ einen Familienabend als Gedenk-

Freitag,

feier von Dr. Martin Luther's Tod ab. Die Tagesordnung iſt ſehr
reichhaltig. Herr Paſtor Meltz er wird die Anſprache über
„Luther's Tod“ halten und Herr Domprediger Lie. Lang einen
Vortrag über „Luther und Calvin“. Die Schlußanſprache hat Herr
Nektor Panſegrau übernommen. Die Zwiſchenpauſen werden
durch gemeinſamen und Chorgeſang ausgefüllt werden. Gäſte haben
freien Zutritt und ſind zu dieſer Feier beſonders willkommen.

Eine ſtenographiſche Lehrer Vereinigung „Stolze“
hat ſich hierſelbſt in letzter Zeit gebildet. welche ihre Verſammlungen
im Reſtaurant „Freybergbräu“ abhält. Vorſitzender iſt Herr
Lehrer Schröter

Vortrag im Handwerker-Meiſterverein. Wie ſehr bei
den Handwerkern unſerer Stadt Intereſſe und Verſtändniß vorhanden
iſt, ſich auf allen wiſſenswerthen Gebieten fortzubilden, dafür legte
der ſtarke Beſuch Zeugniß ab, deſſen ſich der von dem Privatdozenten
Dr. med. Braunſchweig in dem Handwerker-Meiſterverein geſtern
Abend abgehaltene Vortrag zu erfreuen hatte. Redner wählte ſichdas dankbare Thema Sehen und Hören“ und verbreitete ſich im

Laufe ſeines ſpannenden und intereſſanten Vortrags an der Hand
von Abbildungen, welche weſentlich zum Verſtändniß denelben bei-
trugen, in populärer gemeinfaßlicher Weiſe über den Bau und die
Anwendung der künſtlichſten Jnſtrumente des menſchlichen Körpers,
nämlich der Naſe und des Ohres. Reicher Beifall belohnte den
Redner für ſeine nicht genug zu ſchätzende Aufopferung, mit der er
ſich in uneigennütziger Weiſe der Volksbelehrung unterzog. An den
Vortrag ſchloß ſich der geſchäftliche Theil, enthaltend die Anfnahme
neuer Mitglieder, an.

Jm Kunſtgewerbe-Verein würde geſtern mitgetheilt, daß
von jetzt ab, da der Saal res „Reichshofes“ nicht mehr für denVerein am Donnerstag zu haben iſt, die Verſammlungen an Mitt-
woch Abenden ſtattfinden werden. Zunächſt wird am 6. März
wieder ein Unterhaltungs-Abend zur Beſprechung allgemein inter
eſſirender kunſtgewerblicher Fragen veranſtaltet werden. Weiter
konnte vom Vorſitzenden Herrn Regierungsbaumeiſter Knoch
darauf hingewieſen werden, daß die in Ausſicht genommene Ver-
öffentlichung von Abbildungen und Beſchreibungen alter Halleſcher
Kunſtdenkmäler erfreulichen Fortgang zeigt, ſo daß das erſte Heft
vorausſichtlich zuſammen mit dem Ende April oder Anfang Mai
erſcheinenden Jahresbericht des Vereins wird zur Ausgabe gelangen
können. Für den Monat April hat Herr Dr. Rée in Nürnberg
dem Verein einen Vortrag zugeſagt; außerdem iſt noch für die
nächſte Zeit ein Projektionsaberd im Hörſaal des phyſikaliſchen
Jnſtituts der Univerſität in Ausſicht genommen, bei welchem
in zahlreichen Bildern eine Wanderuug durch Alt Halle
gemacht, vor Allem die alten Kunſtdenkmäler unſerer
Stadt vorgeführt werden ſollen. Nachdem noch auf
die von Frau von Brauchitſch ausgeſtellten, mit geſchmack-
voller Holzbrandmalerei verſehenen Möbel aufmerkſam gemacht wor-
den war, hielt Herr Direktor Dr. Jeſſen aus Berlin unter Vor
führung zahlreicher Abbildungen einen feſſelnden Vortrag über die
Richtungen der modernen dekorativen Malerei in Deutſchland, Eng-
land und Frankreich. Der Redner hob hervor, daß in neuerer Zeit
anſchließend an eine Reihe großer Meiſter ſich große Wandlungen
in der dekorativen Malerei vollzogen, neue Richtungen in derſelben
hervorgetreten ſind. Eingehend wurde dann an der Hand der aus-
gelegten Abbildungen die Eigenart der verſchiedenen Richtungen dar
g.legt, welche durch die Namen der Franzoſen Galland, Bandry
und de Chavannes, der Engländer Sir Edward Burne-
Jones und Walter Crane, der deutſchen Meiſter RudolfSeit, Otto Hupp ünd Max Koch, von welch letzterem
unſer Stadttheater eine Reihe vortrefflicher Arbeiten enthält, gekenn-
zeichnet werden. Zum Schluß des Abends beſprach Dr. Jeſſen
noch die Arbeiten des talentvollen jungen Straßburger Malers und
Zeichners Joſeph Sattler, auf den man im Hinblick auf ſeine
bisherigen Schöpfungen, ſo die Bücherzeichen-Sammlung lihris“,
den „Todtentanz“ und die „Bilder aus dem Bauernkriege“ hohe
Hoffnungen für die Zukunft ſetzen darf

Der commnunale Verein „Süd und Weſt“ hält ſeine
nächſte Sitzung am Donnerstag, 28. Februarx, ab.

Für die Vorprüfung der Nahrungémittel-Chemiker
ſind jetzt in Ausführung des Bundesrathsbeſchluſſes vom 22. Februar
1894 in zwölf Städten des Königreichs Preußen Kommiſſionen ein-
geſetzt, u. A. auch in Halle a. S. Zum Vorſitzenden dieſer Kom-
miſſion iſt der Kreisphyſikus, Sanitätsrath und Privatdozent
Dr. Riſel ernannt worden.

Der Kindergottesdienſt der St. Ulrichsgemeinde, der
am 26. Februar 1882 durch Herrn Diakonus Richter ins Leben ge
rufen wurde, tritt am kommenden Dienstag in das 14. Jahr ſeiner
ſegensreichen Arbeit ein. Eine für Dienstag Abend im großen Saale
des „Prinz Carl“ geplante Feſtfeier wird Gönner und Freunde,
gegenwärtige und frühere Mitglieder des Kindergottesdienſtes, vor
Allem auch die Eltern der Kinder um 7! Uhr zu einem Familien
abend vereinigen. Außer durch die Wiegert'ſche Militär-Kapelle iſt
durch Anſprachen, Chorgeſänge und Solovorträge mit Jnſtrumental-
begleitung für ein reichhaliiges Feſtprogramm geſorgt.

Ehrenpreis. Jn dem Schaufenſter der Herren Gebr. Beth
mann, Gr. Steinſtraße, iſt ſeit geſtern ein wundervoller Ehrenpreis
ausgeſtellt. Derſelbe wurde von dem hieſigen Radfahrer-Verein
T.-K. „Wanderer“ in der Konkurrenz um die meiſtgefahrenen
Klubtouren der Saiſon 1894 errungen. Der Preis, ein Prachtſtück
der Goldſchmiedekunſt, beſteht in einer großen ſilbernen Bowle.

An nenen Stellen im Juſtizdienſt werden in Folge des
Staatshaushalts-Etats für 1895,96 für Halle zur Beſetzung ge
langen eine Landrichterſtelle und eine Staatsanwalsſtelle beim hieſigen
Landgericht. Jn der Provinz Sachſen erhält außerdem das
Amtsgericht Erfurt eine neue Amtsrichter- und das Landgericht
Magdeburg eine neue Staatsanwaltsſtelle.

Das Fährhäuschen am Fuße der Bergſchenke zu
Cröllwitz wird in aller Kürze von der Bildfläche verſchwinden.
Geſtern iſt daſſelbe durch Meiſtgebot zum Abbruch für 98 an den
Schloſſermeiſter Karl käuflich übergegangen. Dieſes morſche Gebäude,
welches eine Stube für den Fährmann und einen Lagerraum für
Fährutenſilien enthielt, war ein altes Wahrzeichen und mit ihm ver-
ſchwindet der letzte Reſt aus der Zeit des Fährbetriebes, deſſen ehe-
malige Bedeutung für Cröllwitz nur noch inſofern erkenntlich bleibt,
daß Cröllwitz das Bild einer Fähre in ſeinem Gemeindeſtempel
führt und auch dadurch, daß es einen Flurſtrich am Lettiner Wege
„Fährviertellandsberg“ bezeichnet. Das Fährhäuschen, wozu beim
Bau nur beſtes Eichenholz verwendet worden war, um vermöge
ſeiner Feſtigkeit dem Hochwaſſer Trotz bieten zu können, iſt Zeuge
einer gewaltigen er e Das Fahrzeug zum Ueber-
ſetzen war früher ein einfacher Fährkahn, ſpäter eine Fähre, welche
erſt an einem Hanfſeile, ſeit 1852 an einem Drahtſeile gehend, ſo

roß war, daß drei beſpannte Wagen aufgenommen werden konnten.
Jm Auguſt dieſes Jahres werden es 25 Jahre, daß der Fährbetrieb
eingeſtellt wurde denn im Jahre 1870 wurde die wohl nöch vielen
Leſern in Erinnerung ſtehende Schiffs- oder Pontonbrücke
eingeweiht. Von dem damaligen Brückengeldtarif, der im Großen
und Ganzen heute noch ſeine Giltigkeit hat, iſt bemerkenswerth, daß
derſelbe vom König Wilhelm zu Verſailles am 19. Dezember 1870
während des deutſch franzöſiſchen Krieges genehmigt worden iſt. Die
alte Fähre wurde im Jahre 1882 für 600 nach Wettin verkauft.
Dahin iſt nun auch die Schiffsbrücke verkauft worden. Jm letzten
Jahre ihres Gebrauchs brachte die Fähre der Cröllwitzer Gemeinde
800 Pacht ein freilich ein großer Unterſchied in Bezug auf die
Summe, zu welcher die neue Brücke verpachtet iſt. Der heutige
Pachtpreis der Letzteren beträgt ca. 25 000 Heute läßt die hohe
kunſtvolle ſtattliche Brücke, dürch welche, nebenbei bemerkt, auch das
Mittel gegeben iſt, die Waſſerleitung von Giebichenſtein nach Cröllwitz

und dem Geſtüt Kreuz zu führen, dem fremden Beſucher kaum ver
muthen, wie umſtändlich und gefahrvoll namentlich bei Eisgang und
Hochwaſſer der Verkehr früher hier ſtattfinden mußte. Hierbei ſei
auch darauf hingewieſen, wie intereſſant es für die Ortsgeſchichte
wäre, wenn die Thatſache quellenmäßig beſtätigt werden könnte, daß
Dr. M. Luther bei ſeiner letzten Reiſe nach Eisleben der ausgetretenen
Saale wegen die Cröllwitzer Fähre zur Ueberfahrt benutzt habe. Er-
zählt wird, daß unſer Reformator im Wagen von ſeinem Freunde
Juſtus Jonas, damaligem Prediger an der Marienkirche zu Halle,
begleitet worden ſei und beim Anblick der ſtattlichen Burg Giebichen
ſtein, dem Sitz des Erzbiſchofs zu Magdeburg, ſeiner Bewunderung
über die ſtolze Schönheit des Saalethales Ausdruck r habe.

Jn der Privatklageſache der Valerie Roſenow hier
gegen den Kaufmann und Schuhwaarenhändler Paul Bender
hier iſt die erſtere b gewieſen und ihr die Tragung der durch das
bisherige Verfahren entſtandenen Koſten zugeſchoben worden.

Unfallschronik. Eine erhebliche Verletzung der linken
Hand zog ſich geſtern Vormittag der Fleiſchergeſelle Kreßler von
hier zu, indem er in einer Fleiſcherei in der gr. Ulrichsſtraße beim
Wurſtmachen in das Getriebe des ſog. Wolfes gerieth. Der Ver
letzte mußte ſich nach der Klinik begeben, woſelbſt geſtern auch der
2 Jahte alte Sohn des Arbeiters Günther aus Oſtrau auf-
genommen werden mußte, welcher vor der elterlichen Wohnung aus
geglitten und gefallen war und dabei einen Bruch des linken Ober
ſchenkels erlitten hatte. Von ſchlimmen Folgen iſt der Unglücks-
fall begleitet geweſen, welcher ſich, wie wir meldeten, am Donners-
tag in der Wohnung des Bergmanns Mehl in Nietleben zutrug,
indem das ein Jahr alte Töcherchen des Genvannten in ein mit
kochend heißem Waſſer angefülltes Gefäß Ware welches von der
Mutter unbeſonnener Weiſe auf der Diele ſtehen gelaſſen war. Das
zarte Kind verſtarb bereits heute Vormittag in der genannten
Heilanſtalt an den Folgen der erlittenen ſchweren Brandwunden.
Der Schmerz der Eltern iſt groß.

Gerichtszeitung.
Naumburg, 19. Februar. (Schwurgericht.) Der Ar-

beiter Karl Berthold Max Kellner aus Geſchwende bei
Arnſtadt wurde wegen Verbrechens gegen S 176 und 177 des
St.-G.-B. zu zwei Jahren Zuchthaus, der Bahnarbeiter und Schuh-
macher Liebetruth aus Bottendorf bei Querfurt wegen deſſelben
ſcheußlichen Verbrechens unter Annahme mildernder Umſtände zu
1 Jahr Gefängniß verurtheilt.

Meiningen, 19. Februar. Das hieſige Schwurgericht ver
urtheilte, wie wir der M. Ztg. entnehmen, den Zimmermann Fr. L.
Lenz aus Steinbach wegen verſuchter Brandſtiftung zu
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Zu
läſſigkeit von Polizeiaufſicht, und den Büchſenmacher Eduard Eck
aus Mehlis wegen Fälſchung von Beſchußſtempeln
auf Flobertpiſtolen zu 4 Monaten Gefängniß.

Vermiſchtes.
Ediſon verqualmt, wenn er tief in ſeiner Arbeit beſchäftigt

iſt, etwa 20 Cigarren im Tag und ungefähr 10, wenn er weniger
geiſtig thätig iſt. Das Kraut, welches er raucht, iſt ſtets ein ſehr
ſtarkes, und der Erfinder ſagt, ſein Rauchen habe ihm, ſoviel er be
merken könne, in teiner Weiſe S geſchadet. Seine Familie war
eine Raucherfamilie und ſein Großvater erreichte, trotz unabläſſigen
Rauchens und Kauens, ein Alter von 103 Jahren.

Unglanblich, aber wahr! Man hätte es nicht für möglich
halten ſollen, daß das Café Polonia in Berlin, die Stätte der
wüſten Ausſchreitungen von geſtern, heute bereits wieder ge
öffnet ſein darf. Wirthin und Kellnerinnen walten
bereits wieder ihres Berufes! Das Lokal iſt aufgeräumt und ge-
ſäubert und die Reklame, welche die wüſte blutige Schlägerei
emacht, erfüllt ihre Aufgabe Der Thatort wird von dichten

Menſchenmengen umlagert und beſichtigt! Man ſollte meinen, daß
bei einem Lokale, dem aus Anlaß der jüngſten Vorkommniſſe
zweifellos die Konzeſſion entzogen werden kann, ſich auch Gründe
finden laſſen würden, um es mit Fug und Recht bis dahin
geſchloſſen zu halten.

Eine große Fenersbrnuuſt brach in Hamilton (Ver. Staaten)
aus. Dreißig große Gebäude, darunter das Opern-
ha u s, wurden eingeäſchert.

Nach Sibirien. Nach einer Meldung aus Warſchau werden
außer den bereits nach ihren Beſtimmungsort abgegangenen, zu fünf
Jahren Deportation in Sibirien verurtheilten acht katholiſchen Geiſt-
lichen aus Kielce demnächſt noch weitere 16 zu gleicher Strafe ver
urtheilte Geiſtliche deportirt werden.

Ein „Jourfix“ ſoll, ſo wird aus Berlin geſchrieben, für die
Parlaments mitglieder der beiden Kammern eingerichtet
werden. Der Präſident des Reichstages v. Levetzow hat an den
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes eine Zuſchrift gerichtet, nach
welcher an jedem Mittwoch Abend ſich die Mitglieder des Reichs
tages in den ſchönen Reſtaurationsräumen des Reichstagsgebäudes
bei einem Glaſe vortrefflichen Bieres vereinigen. „Wir würden uns
freuen und geehrt fühlen ſo heißt es weiter wenn die Mit-

lieder des Hauſes der Abgeordneten an dieſen geſelligen Zuſammen-
ünften ſich betheiligen wollten.“

Verurtheilte Verbrecher. Die Liegnitzer Strafkammer ver
urtheilte die ruſſiſch- polniſchen Arbeiter Johann Salomon und Anton
Rexra, die am 10. Dezember v. Jahres während eines Streites den
Arbeiter Franz Czerwionka auf der Eiſenbahnſtrecke Kohlfurt-Liegnitz
aus einem in voller Fahrt befindlichen Zuge geworfen hatten, ſodaß
d nla ſchwere Verletzungen davontrüg, zu drei Jahren Ge-
ängniß.

An den Verlag des offiziellen Katalogs der Berliner
Bewerbe- Ausſtellung für 1896 iſt folgende kurioſe Zu
ſchrift aus Budapeſt eingegangen, die wir wortgetreu
wiedergeben

„Eines Vernehmens nach wurde wir bokannt, dass Sie die
Vertretung der Berliner Ausstellung haben und auch in der
Lage sind (ohne, dass die retlektirende Parteien das Goringste
Ausstellen), auch die allerhöchste Ausstellung Dekorationen samt
Diplom, gegeu einen ixen Honorar zu besechaffen.

Ich bin auf dieser Basis mit grosson r folge für aus-
Würtigo Ausstellungen thütig.

Im Falle Sio Obbiges beschaffen können ersuche ich um go-
fällig Rückauserung samt gonauen Bericht.

Hochachtungsvoll
Petrocgzky J. F.

„Escompteur“.
Der gute Budapeſter ſcheint ſonderbare Begriffe von einer ehr

lichen und ernſten deutſchen Ausſtellung zu haben.
Tempora mutantur. Jn den polniſchen Blättern wird

folgender Vorfall erzählt, der in Warſchau das Tagesgeſpräch bildet:
Vor einigen Tagen fuhr der Generalgouverneur Graf Schuw alow
Vormittags in offenem Wagen vom Belvedere in ſeine Reſidenz. An
einer Straßenbiegung kreuzte ſich ſein Gefährt mit einer Droſchke, in
welcher der Kapitän des Generalſtabes Waſſil Joſephowitſch Gurko,
der Sohn des früheren Gouverneurs, ſaß. Der junge Gurko fuhr
an dem Grafen Schuwalow mit oſtentativer Zerſtreutheit und ohne
den ſchuldigen militäriſchen Gruß vorbei. Der Generalgouverneur
ließ ſeinen Wagen ſofort halten und ertheilte ſeinen in Tſcherkeſſen
tracht neben dem Kutſcher ſitzenden Leibdiener einen leiſen Auftrag,
worauf dieſer ſich raſch vom Bocke ſchwang, der Droſchte Gurkos
nacheilte und fie zum Stehen brachte. Der junge Kapitän kehrte nun
zu Fuß zum Wagen des Grafen Schuwalow zurück, nahm hier in
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ſtrammer militäriſcher Haltung vor einem zahlreichen Publikum, das
die Szene mit begreiflichem Intereſſe verfolgte, einen ſcharfen Ver
weis entgegen nnd fuhr dann mit ſeiner Droſchke weiter auf die
Hauptwache, wo er im Auftrage des Generalgouverneurs vierund-
zwanzig Stunden im Arreſt blieb. So haben ſich Zeiten und Dinge
in Warſchau geändert.

Eine abentenerliche Geſchichte hat ſich, wie aus Raſten-
burg berichtet wird, in dieſer Stadt zugetragen. Zwei Schul
mädchen im Alter von 13 und 14 Jahren, Töchter eines Kauf-
manns und eines Handwerksmeiſters, ſind ſeit dem 17. des. Mts.
verſchwunden. Am genannten Tage ſpielten ſie mit zwei
Mädchen bis gegen 7 Uhr Abends, dann verließen ſie ihre Ge-
r nnen und gingen zur Bahn löſten ſich dort Fahr
arten nach Berlin und reiſten in die Ferne. Die

Eltern des erſten Mädchens bemerkten bald, daß ihnen aus
der Ladenkaſſe gegen 220 verſchwunden waren. Inzwiſchen war
der Vater des anderen Mädchens, welcher, da ſeine Tochter öfters
eäußert hatte, fie werde bald nach Berlin reiſen und die Welt
ennen lernen, wohl ahnte, wohin ſein wohlgerathenes Töchterchen
eflüchtet iſt, zur Bahn gegangen und hatte erfahren, daß die
ädchen abgereiſt waren. Die Eltern ſandten ſofort Depeſchen nach

Schneidemühl und Berlin, leider ohne Erfolg. Am Dienstag reiſten
die Väter den jugendlichen Ausreißerinnen nach.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Berlin, 23. Februar. Die Juſtizkommiſſion des Ab-

geordnetenhauſes berieth die Notariats Gebühren Ordnung
und änderte S 15 dahin, daß die Zuſatzgebühren für zwei-
ſprachige Urkunden auf ein Viertel der vollen Gebühren feſt
geſetzt wurden. Die Vorlage hatte ein Halb verlangt. S 14
wurde zurückgeſtellt. Die übrigen S 1-18 wurden nach der
Regierungsvorlage angenommen.

London, 23. Februar. (Times- Meldung aus Phila-
delphia.) Das Shyndikat zahlte dem Schatze 24 871 598
Dollars Gold ein, wodurch die Goldreſerve auf 70 Millionen
geſtiegen iſt. Das Syndikat liefert wahrſcheinlich 10 Millionen
Gold mehr als feſtgeſetzt, um die Goldreſerve auf 115 Millionen
zu erhöhen.

Madrid, 23. Februar. Die Polizeipräfektur erhielt eine Be
nachrichtigung, wonach in der Provinz bedeutende Mengen Dynamit

entwendet wurden und in der Nähe von Madrid verborgen

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Marktberichte.
r Halle a. S., 23. Februar.

Ctr., 28--35 4 5 Lir. Zwiebeln

Stck.,
Stück, Rot

ar 2,50--3,00 pro den0 3 1kohl 5—-8 4 pro Stck., Weißkohl 10—-30 4 pro Stck., Kohlrabi 20
pro Mdl., Mohrrüben 10 4 pro Mdl., Meerrettig 10--20 4 pro

W ſchwarzer 5 4 pro Stck., Kohlrüben 5—10 4 pro
kohl 10—25 4 pro Stück, Sellerie 5 4 pro Stück,

Liter Welſch-

Anfechtung wegen der Dividendenvertheilung.

Blumenkohl 30—35 4 pro Stück, Roſenkohl 75 4 5 Liter, ſtill. Oeſterreichiſche ſchwach. Prinz Heinrichbahn und Warſchau
Grünkohl 5 pro Stück, Birnen Korb 20--30 4 Wiener relativ behauptet. Schifffahrtsaktien ſchwankend. Truſt-
pro Mdl., Vepfel Korb 20-50 4 pro Modl., Nüſſe Dynamit ſchwächer. Türkenwerthe feſt. Fonds ruhig. Mexikaner
hieſige 30 Schck., Gänſe 6,00-—12,00 pro Stück, Capaunen preishaltend. In zweiter Börſenſtunde Montanmarkt ſchwankend.
34 pro Stück, Hühner 23 Hähnchen Produktenbörſe. Obwohl äußere Anregung fehlte, war der
pro Stck., Tauben (Haus) 1,20 das Paar, Enten 2,50--4,00 Getreidemarkt bei außerordentlich Killem Geſchäft doch recht feſt.
pro Stück. Puten 7—13 Kaninchen, wilde 1,00 Zurückhaltendes Angebot brachte Preisaufbeſſerung in Weizen und
Rehwild, Damrvild, Rothwild, 60 4 bis 2,00 pro Pfund. Fiſche: Roggen. Hafer behauptet. Rüböl erholt. Spiritus unverändert.

Karpfen 1,00 e 1 1,20 a We eSchleie 1,40 A. Lachs (Rhein) und Lachs (Weſer) 2,50-4, zZander 0,60--1,00 Hummer 4,00 Barben c. 60 Coursbericht der Bankfrnen zu Holle g. S.
Krmge 2,25 r 1,50 A. Schellfiſch c. r W GÄÄCÄÜrſuoo ler n 1
9 iſefi f ſ ereißfiſch 30 Krebſe (Tafel) A. pro Schock, Krebſe, Bör 9 Zf. Coursnotiz S S rſe vom 23. Februar 1895. ztleine 6 pro Schock, Butter 55--75 pro Stck., Eier Börf für
6—-10 4 pro Stück, Käſe 5--10 4 pro Stück, Rindfleiſch zum Kochen S65——-70 Schweinefleiſch 65 70 Hammelfleiſch 65--70 Kalb- alleſche 490 StadtAnleihe von 1882. 4 103,75 8
fleiſch 65 70 alleſche 3 Theater Anleihe von e S a I 7alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. h 2 2.75Anlei u 10250Zucerberichte. alleſche 3 Stadt Anleihe von 1892.

Atener 31 StadtAnleihe S ei r Erfurter 31 StadtAnleihe S 3 u 101,75 GMagdeburg, den 23. Februar 1895. (Eig. Drahtbericht.) Alberſtadtet 91 tat -Anicibe en i 101,75
Kornzucker, exel., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 20,75. Kenner z StadtAnleihe 3 u 102 00

neue Ernte 9,80 9,90. Stimmung: ruhig, Preiſe theilweiſe nom. Landſchaſtliche 31 CentralPfandbriefe z 103,25 v
Kornzucker, excl. 88 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Trauſito f. a. B. Sächſiſche 40/ landſchaftliche Pfandbriefe. S 4

9,19 9,30, neue Ernte 9 20--9,49. Hamburg n Sächſiſche 31 Landſchafl. Pfandbriefe 31 102,80 GNachprodukte excl., 759 Rendem. 6,25-- per Februar 9,05 G, 9,122 B. Sächſiſche 490 Provinzial Anleihe 4 104,50 G
Tendenz ruhig. [6,90. per März 9.021 G, 9,05 B. Sächſiſche 31 ProvinzialAnleihe S 3 i 102,50 GBrodyniſinade i per r in 9 Farce aberin ſage noſſentdoſt v S S 5O. 21,29. per Mat 8,12 B, Unſtrut-Regul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra]Gem. Raffinade mit Faß 21,00--21,75. Stimmung: ſrilk. Cröllwitz ActienPaplerfabrit 40 Hypoth.Anleihe S 55 1

6 Actien-Brauerei 2 iHamburg, den 23. Februar. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.) Lord vor Zuacertadett, 190 bopocheen ne u
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt. Ludwig II, Vewertſchaft, 490 HypothekenAnleihe. 4 100,25 G

Baſis 8890 Rendement, frei an Bord Hamburg. Naumdurger Braunkohlen, 490 Hypotheken Anleihe S 4 100,25 G
Februar 9,12 Mai 9,15. Tendenz: ruhig. Waldauer 41 Hypotheken Anleihe S S 3 e eMärz 9,95. Auguſt 9,42 SächſiſchThür. Braunkohl.-Verw. 41 Schuldv. S 41 5,00 bj.WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen a Schuldv. S Aß 105,90 G

e Zeitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch. z 05,50 GVörſe der Stadt Halle a. S. r e 105 r 51054alleſche BankvereinActien. 1894 72 5 150,50 GHalle a. S., den 23. Februar 1895. re und VorſchußbantAetien e 1894 mir
Preiſe mit Ausſchluß der Matlergebühr per 1000 Kg. netto Weizen ruhig 119--126 Tönnern, MatzfabeikActien 1893/94 6 5 u

feinſter märkiſcher über Rotiz. Raudweizen 115 bis 123. Roggen ruhig, 113--117. ECrölbwitz, ActienPapierfabritActien 189394 o
Gerſte matt. Vran-Gerſte 130— 154, feinſte feinfarbige dis 166. Futter Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1233 I 4 Noo 3
Gerſte 102— 115. Hafer ruhig 112 130. Mais amerik. mixed. Donaumais 119—125. TFilenburg, KattunManufacturActien. 1893 94 4 47,00
RNaps Rübſen Erbſen flan 135—150 ausſchl. Sack. Kümmel Stärke incl. eldſchlößchen BrauereiActien 189394 J 4 27
Faß von 100 Kg. Inhalt netto Halle prima Werzen 32—34 nach Qualität be lauzig, Zuckerfabrit-Actien 1882 i
zahlt. Maisſtärke für 100 Kg. einſchl. Faß 31,50— 32,50. (Preiſe per 100 Kilo netto. Halleſche MaſchinenfabrikLctien 1893 27 4 TorLupinen Vlauer Mohn Linſen 15—30. Bohnen 20--22. Klee- alleſche StraßenbahnActien 1893 0 20ſagten Rothklee 118. 126 132. ildebrand'ſche MühlenwertActien 1893/94 6 4 eFutterartikel beſſer. Futtermehl 11,00 bis 110. Noggenkleie 7,50 Körbisdorf, ZuckerfabrikActien 1893 94 7 4
bis 8,25. Weizenſchaalen 6,75——7,00. Weizenugrieskleie 6,75 7,00. Malzkeime, Landsberg, MalzfabrikActien. ehe 1893/94 5 e
helle 8,50--9,50, duntle 6,50--7,50. Oelknchen 8,50--9,50. Malz 25,50 bis Naumburger BraunkohlenActien 1893 94 8 4 127,00 G
27,00. Rüböl 42,75—43. Petroleum 22,00. Solaröl 0,825/300 11,50. Spiri- Niemberger MalzfabrikActien. 1893 94 4 86,90 B
tus per 10000 Liter o ſtil. Kartoffelſpiritns mit 50 Mart Verbrauchs- PackhofsActien 1893 n eadgabe 52,40, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe 32,70 Mk. Rüben gen w Sag Dre ken e Gecten 175

j S 9, 20, inſ S i 0 i Ur. r enS ten. T00 brutto einſchl. Sack 19,00-—-20,00. Noggenmehl O brutto einſchl. Sack nene 1 2 i
D2 9 2 WerſchenWeißenfelſer Braunktohlen-St.-Actien 3 3,0Börſe von Berlin vom 23. Februar. Zeiter MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 5 J g 65

här 0 t 3 in Zeitzer Paraffin- und Solarölfabrik-Actien 1893 9 bz.Fondsbörfe. Die Börſe ſtand bei Eröffnung unter dem Ein Jodermhnene Halle I 1893,94 12 4 144,60 G
drucke von Wien. Heimiſche Banken waren ſchwach. Dresdner Bank ZrucdorfNietlebener BergdanVereinsKuxe ſfeo.
I. pCt. niedriger, zuſammenhängend mit vieler Hauſſewaare, die auf Sonſolit. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe S fco. 18700

Markt kam. Jm Montanaktienmarkt haben die n Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stil ck.
Ziffern über den Jahresabſchluß der Harpener Bergbaugeſellſcha
günſtig auf Kohlenaktien eingewirkt, worauf auch Hütten Jnfolge Störung des telephoniſchen Betriebes können
aktien beſſer waren. Heimiſche Bahnen nach feſtem Beginn wir heute die Notirungen der Fonds und Produktenbörſe
ſchwach. Schweizeriſche ruhig. Jura-Simplon matt, e auf nicht bringen.

Jtalieniſche Bahnen

2150)

in größter Auswahl und jeder beliebigen Preislage.
Fertige Inletts, Bettbezüge, Betttücher, Bettdecken, Strohsäcke, Sehlafdecken.

Eiſen und vo BRBettstellen mit und ohne Matratzen.

Bettfedern, Daunen, Fertige Betten
Vduardi Graf,

BettfedernSpecial-Geſchäft,

Halle a. S. Hart II. a. d. Harienkirche,
Zur Miterziehung d. 10jähr. Tochter

(gepr. Erzieh. i. Hauſe) auf einem Ritter
gute Nähe des Harzes wird ein gleich
altriges, geſundes Mädchen, womöglich auf
längere Jahre angenommen. (Mutterloſes
Kind bevorz.) Vorzügl. körp. Pflege
u. liebevolle Behandl. wird zugeſichert.
Penſionspreis n. Uebereinkunft. Gefl.
Offerten bitte unter Chiffre Z. 2122 in
d. Exped. d. Ztg. niederzulegen. [2122

Offene und geſuchte
Stellen.

Ein gebild. Landwirth, 26 Jahre alt,
5 Jahre praktiſch thätig, ſucht Stellung
ohne Vergütung. Offerten unt. Z. 2047
an die Expedition d. Zeitung. [2047

Suche Stellung z. 1. März od. ſpäter
als verh. landw. Buchhalter oder

ofverwalter bei beſcheid. Anſprüchen.
Hefällige Offerten erbittet R. Fiſcher,

Rittergut Tden in der Altmark.

Jüngerer Commis
für Buchhaltung und Correſpondenz zum

1. April geſucht. [2076
Diejenigen welche in landw. Maſchinen

abriken gelernt haben, erhalten den Vorzug.
ffferten unter B. W. 1369 an Haasen-

stein Vogler, A-G., Köln.
Ein junger Landwirth aus guter Fa

milie, 19 Jahre alt, Sohn eines Gutsbe-
ſitzers in Thüringen, bisher auf dem Gute
ſeines Vaters thätig, mit guter Schul
dildung, ſucht Stellung als [2118
Volontär-Verwalter

auf einem Gute in der Provinz Sachſen
od. Großherzogthum Weimar. Gefl. Off.
unter Z. 2118 a. d. Exp. d. Ztg.

Ein junger Landwirth ſucht einen
Herrn zu vertreten, welcher April-
Mai zur Uebung eingezogen wird.
Gefl. Offerten sub K. B. 912 an
Haasenstein Vogler, A.-G.,
Halle a. S. 2086Ich ſuche für meinen in jeder Be-
ziehung empfehlenswerthen

Kutſcher
87 1. April eine gute herrſchaftliche

G
telle auf dem Lande oder in der Stadt.
rund der Dienſtentlaſſung iſt An

des Geſchirres. [(2101Auskunft wird ertheilt vom jetzigen
Dienſtherrn unter Chiffre Z. 2101 durch
die Exped. dieſer Zeitung.

Ein junger ſtrebſamer Mann aus
guter Familie findet auf einem mittleren

Rittergute b. Jeipzig
ur Erlernung der Landwirthſchaft mit

Rübenbau per 15. März oder 1. April
er. freundliche Aufnahme. Penſion nach
Uebereinkunft. Off. unter O. 90
hauptpostlagernd Leipzig, erb. [2069

Ein verh. Kutſcher, 36 J. alt, 1 Kind,
vom Univerſitäts Stallmeiſter Sack in
Leipzig geprüft, gelernter Stellmacher, der
eigene Hobelbank u. Handwerkszeug hat,
ſucht 1. März oder 1. April auf
einem Gute Stellung. Gefl. Offerten
unter F. V. 908 an Haasen-
stein Vogler Akt.-Gefſ.,
Halle a. S. [2085

Gesuceh?
Erfahr. Kaufmann (Ausgang der 30er)

sucht in Halle irgend einen nachweislich
dauernd rentablen Nahrungszweig (Be-
theilig. ausgeschl.), zu welchem 6--10 000
Mark genügen und erbittet diesbezügl.
ausführl. Offert. unter J. O. 903 an
Haasenstein Vogler, A. -G.,
Halle a. S. Strengste Discr. auf jeden Fall.

Erfahrener unverheiratheter (2120
Geſpann- Hofmeiſter
z. 1. April geſucht. Meld. mit Angabe
der Lohnanſprüche bei fr. Station erbeten an
Verwalt. des Rittergutes Eckſtedt

p. Markvippach i. Thür.

1 Oekonomie- Lehrling
findet 1. April Stellung auf Rittergut
Marienroda bei Saubach. 2005

J. Roeder.
Eine geprüfte, im Unterrichten erfahrene

Erzieherin,
die auch Handarbeit- und Muſikunterricht
ertheilen kann, wird für 2 Kinder im Alter
von 6 und 14 Jahren zum 1. Mai d. J.
eſucht. Einſendung von Zeugnißab-
chriften, wie auch Angabe der Gehalts-
forderung erbeten. [2121Hergisdorf bei Eisleben.

Scehrader, Freigutsbeſitzer.

Aeltere tücht. Oekon.-Wirthſchafterin
ſucht ſelbſtſtänd. Stellg. baldigſt auf ein
Rittergt. Selbig. iſt in Milch, Butt.,
Federviehzucht u. fein. Küche firm. Gefl.
Off. unt. A. 8. 108, Dresden, Bautzner-
ſtraße 501, Hinterhs., zu ſenden. [2138

Anſt. j. Mädchen ſucht 1. April als
Hausmädchen Stelle in feinerem
Hauſe. Lafontaineſtr. 26 p. [2062

Geſucht zum 1. April ein anſtändiges
3junges Mädchen,

die in mittlerem Gutswirthſchaft die Haus
und Küchenarb. ſowie Federviehzucht ob
liegt und ſich das unter ſpeziell. Aufſicht der
Hausfrau in jed. Weiſe vervollkommnen
kann. Off. unt. Z. 2100 bef. die Exped.

d. Blattes. (2100

W BRrüderstr. J
HALLE A. S.

Anzeigen- Annahme
f. alle Zeitungen d. In- u. Anslandes
Ununterbrochen geöffnet von 8--7 Uhr.

Telephon 151.

Herrschaftl. Wohnung
in angenehmer Lage mit Garten
benutzung zum Miethspreiſe von
1200 bis 1500 per I. April oder
ſpater geſucht. Gefl. Off. unter
F. s. 1679 bef. Rud. Mosse,
Halle. (1931222DDZJ

energiſch u. um-x Aufſcher, ſichtig, welcher
ſchon läug. Zeit als ſolcher thätig

X war u. beſte Zeug. beſitzt, ſucht ſof
X Stellung. Off. unt. G. d. 44872
x bef. Rud. Mosse, Halle. [2136

2 QBaustellen

1849 bef. Rud. Mosse, Halle.

Capital-Gesuch.
10 11,000 Mk. werden auf 2.
gute Hypothek p. 1. 7. er. evtl. früher
gut. Selbſtdarleiher belieben

ff. unt. L. a. 1867 an Rud.
Mosse, Halle, zu ſenden. [2133

Gebildeter Candwirth,
Ende 50er, der ſeine Wirthſchaft,
aufgegeben hat, ſucht ſeinen Kennt
niſſen entſprechende, Gewinn bringende

eſchäf Offerten unt. O. b.
44861 an Rud. Mosse, Halle

erbeten. 21:

Landwirthſchafterin.
Zur ſebſtſtändigen Führg. eines größ.

landwirthſch. Haushalts auf einem Gute
in einer Kreisſtadt (Eiſenbahnſtation)
ſuche 1 ält. Landwirthſchafterin,
welche mit Centrifuge vertraut ſein wuß.
Perſönl. Vorſtellg. kann Sonntag Vor-
mittag bei mir geſchehen. Etel [2124

tellenverBinneweiss, Titinng

Suche zum 1. Juli bei hohem

Gr. Märkerſtraße 9.

Land u. Stadtwirthſchafterin,
Kochmamſells werden geſucht
und nachgewieſen durch Pauline
Vleckinger, Ranniſcheſtr. 5.

Lohne ein älteres [1929
995tubenmädhen,

welches in guten Häuſern gedient hat.

Frau Carl Haenert,
Kleine Brauhausſtraße 25.

Eine mit guten Zeugniſſen verſehene

Mamſell
ſucht zum 1. April er. oder früher
X Rosa Hilpert, Sangerhauſen,
x 2112] Markt 11.

Als perfekte Kochfran empfiehlt ſich
Frau Heide, Gr. Steinſtraße 37. [2108

Rittergut Passendort ſucht
X 1. April ein jung. anſt. Mädchen
zur Erlernung der Wirthſchaft.

Geſucht zum 1. April eine erfahrene,
zuverläſſige, tüchtige

Wirthſchafterin
mit guten Zeugniſſen. Dieſelbe muß
evangeliſch ſein und nicht zu jung. [2068

Frau v. Nobbe.
Rittergut Niedertopffſtedt bei Greußen.

e

Herrsehaftliohe Wob pung

zu vermiethen, 5 Zimmer, Badeein.
X richtg. und Zubehör in angenehmer,

ruhiger Lage, Nähe der Poſtſtraße.
X Zu erfr. Martinsberg 15, Comtoir

Südſtr. 62 iſt die geräumige herr
ſchaftliche ParterreWohnung billig zu ver
miethen und ſofort oder 1. April zu be
ziehen. Anfragen im Comptoir von

Schulze u. Schreiner, Königſtr. 18.

Möbl. Zimmer, ſaub. u. in ruh. Lage
an e. Beamt. od. Kaufm. 15. März zu
verm. A. d. Universität 15 b. Lentz.

Vereins Tafel.

ägerberg.

„Kronprinz“.

Käppels Hotel Club.

Ab. 8 Uhr, Hotel Lücke.

iener Café Otto.

RuderClub „Neptun“ (1880) jeden Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Reſtaur. Forelle.
„Techniker- Verein Halle a. S.“ Sonnabend, Ab. 9 Uhr, „Mars la Tour.“
„Halleſche Liedertafel“ Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Geſangs- Uebung auf dem

„Halle'ſcher Orcheſter-Muſik-Verein“ Konzerte an jedem Sonnabend, Hotel

Touren-Club „Wanderer“ Sonnabend, den 9. Februar Abends 9 Uhr, in

Sammlung des Kunſtgewerbe- Vereins (permanente Ausſtellung) unent-
geltlich geöffnet Sonntags und Mittwochs 11--1 Uhr. Poſtſtr 12, II.

Bibliothek des Kunſtgewerbe-Vereins, geöffnet Sonntags und Mittwochs
11-—1 Uhr, Mittwochs und Freitags 8—-10 Uhr Abends. Poſtſtr 12, II.

u Turnverein“ Mittwoch und Sonnabend, Ab. 9--10 Uhr.
Uebungsſtunde, Thurnhalle am Roßplatz.

Turnverein „Urania“ Mittwoch u. Sonnabend von 8--9 Uhr Turnübung.
„Ruder-Club Nelſon“ (1874) Mittwoch, Ab. 8 Uhr, Reichshof, Sonnabend,

„„SchachClub“ Mittwoch und Sonnabend, Ab. 8 Uhr, Dienstag Nachm. 3 Uhr

e Kaufmänniſcher Turnverein zu Halle a. S.“ (gegründet 1875) jedenMontag und Donnerstag, von Ab. 8*/2 Uhr, 8 S
urnübung, Paradies.

I Lerwiethungen.
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Zur Confirmation empfehle für Knaben 8Hemden, Kragen, Manschetten, Schlipse etc. ete.,
für Mädchen
Beinkleider Hemden, Unterröcke, Taschentücher etc. ete.,

in allen Preislagen, Wäſche nur eigenes Fabrikat.

Ida Böttger Nachfe, Jnh. Ph. Dimmerwann,
Halle a. S., Große Steinſtraße 9.

Erhältlich in fast allen
Parfümerien, Droguerien u. 8
Coloniahwaarenhandlungen.

FERi. rnen Fl. r O9 R 53 S leekKu 2R S eS

S

3 Stück
nur 55 Pfg. Bitt' schön

Es gilt nur eine Probe und Sie
werden überzeugt ſein, daß im Ver-
hältniß zu dem Preiſe Perl- Seife
alles ſeither Dageweſene übertrifft.

Perl-Seiſe soll jede junge Dame
kaufen, der Wirkung wegen.

PerI—- Seife soll jede Hausfrau
waſche Deine Kinder kaufen, der Billigkeit wegen.
mit Perl-Seife.

Mutter!

S3 Stück
nur 55 Pfg.

Seife,

Für die Confirmation
gingen wieder in allen Abtheilungen

große Poſten

Reste ein.
Augenblicklich ganz beſonders vortheilhaft:

Grosse Posten Kleiclerstoff-Reste,
Grosse Posten Seiclen-Reste,
Grössere Posten Buckshin-Reste,
Grössere Posten Garclinen-Reste. S
Beſichtigung und Prüfung der augenblick-
lich billigen Preiſe wegen ſehr zu empfehlen.

Erstes
Sperzial-Reste-Geschaft

Julius Cöuinberg,
HalleGr. Ulrichſtr.

20.
e

T4

2117

Gr. Ulrichſtr.
20.c. S.,

Einrichtungen, Formen und Geräthe für Conditoreien, Bäckereien
und feine Küche liefert

W. E. M. Sommer Bernburg
Auguſtſtraſze 7. [642

Toilettemittel.
Ninglrauenl ſern

[2105

Alleinige VerKkKaufsstelle

Pianoforte-Magazin,
Pianino-Vermiethung und Reparatur-Anstäalt.

Lager amerik. und deutsch. Harmonium.
[819

Halle a. S., Poststrasse 21, I.

baut seit 30 Jahren

mit oder ohne Condensation, mit

E. Leutertt,
alle a. S.

Maschinenſabrik und Eisengiesserei

eincylindrige und Compound-

Dampfmaschinenbis zu 300 Pferdestärken
D. R. P. 42582, Meyer'scher Expansions-Steuerung sowie Ventilsteuerung.

Preislisten sowie specielle Offerten auf Verlangen post- und kostenfrei.
Feinste Referengzen.

als Specialität

J

verbesserter Ridersteuerung

Billigste Preise. [1797

Nach 3/ jähriger Thätigkeit bei Herrn Professor Hollaender habe
ich mich hier selbständig niedergelassen. Sprechstunden von 8-12 und 1 bis

6 Ubr, für Unbemittelte von 12-1 Uhr. [2110Adolf Bothe. Zahnkünstler, Gr. Steinstrasse 5, II.

Höhere Mädchenschule
in den Francke'“ſchen Stiftungen.

Anmeldungen neuer Schülerinnen zum Oſter-Termine d. J. werden täglich
entgegengenommen und zwar nicht nur für die Unterklaſſen, ſondern auch für die
mittleren und oberen Klaſſen. Bei der Anmeldung ſind Tauf- und Jmpfſcheine
vorzulegen. Sprechſtunde von 121 Uhr. [.119

Dammann, Direktor.

Zwangsverſteigerung.
Die im Grundbuche von Niederclobicau Band I Blatt 23 und Cracau

Artikel 15 auf den Namen des Gutsbeſitzers Woldemar Hülsse und deſſen
Schweſter Anna Hülsse in Niederelobican eingetragenen im Gemeindebezirk
Niederelobicaun und Cracan belegenen Grundſtücke, ſollen auf Antrag des Ver
walters der Woldemar Hülsse'ſchen Konkursmaſſe, Kaufmann Neubert zu
RNiederclobican zum Zwecke der Auseinanderſetzung unter den Miteigenthümern am
18. April 1895, Vormittags 10 Uhr vor dem unterzeichneten Gerichte, im
Lange'ſchen Gaſthof zu Niederclobicau, zwangsweiſe verſteigert werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 20. April 1895Vormittags 11 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden. 2096
Lauchſtedt, den 19. Februar 1895.

Königliches Amtsgericht.

m

Huste Nicht

95 Se

Malzextract u. Caramellen
von I. H. Pietsch Co., Breslau.

Dankschreiben. Ihr Malz-
Extract „Huste nicht“ hat bei mir
einen so günstigen Erfolg bewirkt,
dass ich schon nach Gebrauch
einer Flasche von einem anhalten-
den quälenden Husten befreit war,
wofür ich Ihnen hiermit herzlich
danke Neumann,Gadgon b. Kaffzig. Lehrer.

Flaschen à Alk. 1, 1.75 u.
2,50 Beutel à 30 u. 50 Pfg.

(2102Zu haben in:
IIalle: M. Waltsgott,
Querſurt: Franz Sehilde,
Kerzberg: J. lul. Sehülert.

Ausverkauf.
Wegen vollſtändiger Aufgabe meines Colonial- u. Selerwaaren-

Geschärtes verkaufe ich von heute ab ſämmtliche Waaren mit 5 Rabatt.

V. G. Krause
Schmeerſtraße 17.

Der Verkauf der
Rambonmnillet-

Jährlings-Höcke
hat begonnen.

Domäne Strohwalde bei Gräfenhainichen. (2143

Gioedicke, Königl. Domänenpächter.

Nutzholz- Auction.
Mittwoch, den 27. Februar d. J., ſollen von Vor-

mittags 10 Uhr ab
aus dem Holzſchlage des Forſtreviers Grung, Forſtort Bruch, an Ort und Stelle
folgend verzeichnete Hölzer öffentlich meiſtbietend verkauft werden

170 Stück kieferne Stämme,

1: lärchene36 fichtene195 birkene J12 erlene6 Haufen erlene Stangen I. und II. Klaſſe,
birkene

30 er fichtene ä., i. ünd Xü1. Klaſſe.
Nach Beendigung des Verkaufs werden Zahlungen angenommen.
Schloß Hohenprießnitz, den 19. Februar 1895.

Das Rentamt.
K. Hilliger. (2072

Mitteldeutſche Obſthau Zeitung.

Monatoſchrift für Vomologie und
Obſtkultur. 2123Herausgegeben vom Vorſtande der Section

Anhalt u. Provinz Sachſen des Deutſchen
Pomologen Vereins.

Preis pro Jahr Mk. 2,
Abonnements nehmen alle Poſtanſtalten
(Woſtzeitungsliſte 4458 a) und Buchhand-
lungen an. Vom Verlag in Halle a/S.
unter Kreuzband bezogen 2,50 p. Jahr.

Wegen Inſeraten, die 3geſpalt. Zeile
25 Pfg., wolle man ſich an die Annoncen
Expedition von Rud. Mosse wenden.
Perein für Volkswohl.

Die Rechnungen des Vorſtandes und
der einzelnen Abtheilungen für das Ver-
einsjahr 1893/94 liegen zur Einſicht für
die Mitglieder des Vereins vom 26. Febr.
bis 12. März an den gewöhnlichen Ge
ſchäftsſtunden im Geſchäftslokal des Bank-
hauſes R. Steckner, Martltplatz 19,
aus (S 23 des Statuts vom 16. Sept.
1894). Der Vorſtand.

Prof. Kohlſchütter, Vorſitzender.

Bekanntmachung.
Die bisher von dem Kaufmann Herrn

Theodor Schmidt, gr. Klausſtr. 22 inne
gehabte amtliche Verkaufsſtelle für Poſt-
werthzeichen iſt jetzt dem Drogiſten Herrn
A. W. Hädicke, gr. Klausſtr 17 übertra S
worden.

Kaiſerliches Poſtamt I.
Wirtgen.

Evang. Arheiter-Verein,
Halle a/S.

Montag, den 25. Febr., 81 Uhr Vereins-
Verſammlung im „Engliſchen Hofe,“

(Gr. Berlin 14.)
1. Vortrag des Mitgliedes Neſt: „Die

Arbeiter und die Schule.“
2. Sozialpolitiſche Ueberſicht vom 1. Vor

ſitzenden.
3. Geſchäftliche Angelegenheiten. [2095

Gäſte, durch Mitglieder eingeführt, ſind
willkommen. Der Vorſtand.

3 D.
1./3. 6 L. A. T.



empfiehlt

Als beſonders vortheilhaften

Selegenſieitsſtau F Sohwarz o reinseidene Damassé G. ScAu

Mtr. 1.50 und 2.50

Halle a. S., Poſtſtraße 910.

arzenberger,
Specialgeschäft für SeidenstoffeI Sonntags geöffnet 8--9. und II Vnr. Be

Pontae 2,50 AMK.,

Gr. r 7
Fernsprecher 581.

—m2

99

Vornehmstes Weinlokal der Stadt.
Vorzügliche Küohe.

AMittagstisch im Abonnement C. 1, 26.

Speclial-Ausschank der
Woeingrosshandlung Koh. 7iscohbein.

Hochachtungsvoll 1 B. i G i II r ü C

Sherry 3 Mk., Portwein

Grand Restaurant Reichshof,

Halle a. S.
Der Unterzeichnete erlaubt ſich ſeinen ſchönen 12113

Saal mit Nebenräumen
zur Abhaltung von Hochzeiten und ſonſtigen Familien oder Vereins-
feſtlichkeiten in empfehlende Erinnerung zu bringen. Auch iſt der Saal
an einigen Tagen für größere Geſellſchaft als Vereinslokal frei.

Hochachtungsvoll

I nis Suſe.
ar Dahmn,

Neue reMittwoch. d. 27. Februar, Abends 7 Uhr
Prometheus, Op. II0 v. H. Hofmann,

Dichtung von Helene Richter.
Solistenm Frau Professor Schmidt-Köhne.

Herr Hofopernsünger Hungar.
Herr Domsünger Rolle.

Sporrsitze e Zu Aſk.Unnummerirte l ütze An
Für Generalpr. Mittwoch 11 Uhr zu

Texto ZuW ährenäd der Musik bie iho n die Thüren

130
150 bei Herrn Neubert, PVoststr. 9.
1.50 Dasolbst Sperwwitze für Mitglieder.

0 20 [1946geschlossen. Ende nach 9 Uhr.

Walhalſa- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

The lulian's (acht junge Da-
men), engliſche

Tanzſängerinnen. Mr. Vony Wil-von u. ſein Clown Charley, Bravour-
Gymnaſtiker am TrampolinReck. Mr.
Bäwnunrd. Karrikfaturen Schneilzeichner-
Brothers Orenses akrobatiſche
LeiterClown's. Die beiden Jonny's,
Nigger-Ercentriker. Mr. Richards
mit ſeinen urkomiſch dreſſirten Gänſen
Fräulein Anna Rieder u. Herr Mer-
mann Werner, ſteyriſche Jodler-Duet-
tiſten.HerrkKarlEwaldsehlosser,
Geſangs- und Charakter- Humoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende II Khr,

Jeden Sonntag
Vormittags von 12 Uhr bis 2 Uhr

Grosser Frühsohoppen
bei

PFrei Concert.
Sonntag, Nachmittags 4-6 Uhr:-

Große

URachmittags- Vorſtellung.

Eltern, Vormünder, Erzieher u. ſ. w.
haben das Recht, auf fe ein Billet ein
Kind frei dazu mitzubringen.

Jeden

nd
Goldenes Schiffchen.

Herm. Heller.
Saal mit Pinnino) noch an
einigen Montag u. Sonnabend-
benden zu vergeben. [1914

Morgen Sonntag, Nachmittags 3

National- Theater.
Sonnabend, den 23. ds. Mts.

Vorſtellung zu ermäßigte n (kleinen) Preiſen.

„Auf eigenen Füßen“
oder „Die lnſtigen Heidelberger“.

Sountag, den 24. ds. Mts.
König Allgold

oder „Drei Thränen“.
Schauſpiel in 5 Akten von Kneiſel.

Montag, den 25. ds. Mts.
„Stadt und Land“

oder „Der Viehhändler aus Ober-
Oeſterreich.

Dienstag, den 26. de. Mts.
„Hamlets Geiſt.“

Vorher: Heinrich Heine. e

Wintergarten.
Morgen Sonntag, Abends 8 Uhr

Grosses Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.Füſ.Regts. Nr. 36. [2126
Entree 30Pf. O. Wiegert,

Saalschlossbrauerei
Giebichensbtein.

Uhr

Großes Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-Rgts. Nr. 36. (2125
Entree 30 Pfg. O. Wiegert,

ſollen auf Acker zu 3

Feine Original Oap W eine
aus der Cap-Colonio in mein hiesiges unverstenertes Lager direkt eingetführt, dahe50 Mk. Constantia 4 k. Peari o Constantia 5 I.

e Grün e Palais vexggpr.
2117garantirt rein

W ſern 40
Fernsprecher 58l.

z r
Täglich frische Austern

s0 Wie

alle Delicatessen der Saison
21 mmer für Familien halte stets

voser rt.

[2104

eeeeeeeeeem---1000 000 Marke Inetitutegelder v

à 3 unauf Acker aus szuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
5 Bankgeſchäft, Halle a. S.

2000000 Mark
o unter gün-

ſtigſten Bedingungen bis
des Taxwerths hypothekariſch unkündbar

angelegt werden. [1949
Meldungen einzureichen unter I.

51537 an Haasenstein Vogler,
A. G., Leipaig.

Uervenleidenden
giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit koſten
reie Auskunft über ein ſicher wirkendes

Mittel. W. Liebert,. Leipzig

S van ie e
aft volkstüm-ich je Hausmittel

C hat ſich ſeit nunmehr
25 Jahren als beſte

ſchmerzſtillende Einrei-
bung bei Gicht, Rheuma

tismns, Gliederreißen uſw.
glänzend bewährt. Es hat in

allen Ländern der Erde eine große
Verbreitung und infolge ſeiner ſichern

Wirkung eine ſo allſeitige Anerken
nung gefunden, daß es jedem Kran
ken mit Recht empfohlen werden darf.

Der Anker-PainExpeller
hat ſeine hervorragende Stellung unter
deu ſchmerzſtillenden Einreibungen ſieg

R reich behauptet, trotz mancherlei An
feindung und trotz zahlreicher Nach
ahmungen; das iſt gewiß der beſte
Beweis dafür, daß das Publikum ſehr
wohl das Gute vom Schlechten zu
unterſcheiden vermag.

Um keine wertloſe Nachahmnung zu
erhalten, ſehe man beim Einkauf nach
unſrer Schutzmarke, dem roten Anker,
und weiſe jede Flaſche ohne dieſe Marke
I als unecht zurück. Zu haben in den
Apotheken zum Preiſe von 50 Pf. und

Mk. die Flaſche.
F. Ad. Richter Cir., Rudolſtadt.

Braut-Kissen u. Venpiche
in reicher Auswahl, empfiehlt

Alexander Blau, Leipzigerſtr. 99.

geläufige

Das Sprechen
Schreiben, Leſen u. Verſtehen d. engl.
und franz. Sprache (bei Fleiß u. Aus
dauer) ohne Lehrer ſicher zu erreichen
durch die in 43 Aufl. vervollk. Ori
ginal-Unterrichtsbriefe nach der Me

thode TouſſaintLangenſcheidt.
Probebriefe à I M.

Lanxenscheidt-: Verl.-Buchhälg.,
Berlin W 46, Hallesohbe Strasse T.

r Nee der Progpet durch Namens
aungade nacheeist, haben Viels, die nur diese
Briefe nicht mündlichen Vnterricht) be-
nuteten, das Rwamen als Lehrer des Engti-
schen un Frauntösgischen gut destanden.

m100 bis 200 Ctr.
Eßkartoffeln kauft

Gut Wißmannshof b. Hanu. Münden.

Ort der Handlung:

StadtTheater.Sountag, den 24. e 1895.

Nachmittags 3 3 Uhr.
27. Fremden- Vorſtellg. Halbe Preiſe.

Die ſieben Raben.
Phantaſtiſches Weihnachtsmärchen nach

der Volksſage in 5 Akten von O. Köhler.
Muſik von verſchiedenen Componiſten.

Ballet vom meiſter
Jean Gollinelli.

1. Akt: Die Verwünſchung.
2. Akt Jolanthe. 3. Akt Jm Märchen

hain. 4. Akt: Tod und Erlöſung.
5. Akt Im Licht des Weihnachtsbaums.

Hierauf:
Die Puppenfee.

Pantemimiſches BalletD d inAkt von J. Haßreiter und F. Gaul.
Muſtk von Joſef Bayer.

Sonntag t den 24. Februar 1895.

152, Vorſtllg. 114. Abonn. „Vorſtllg.
Farbe roth. Anfang 7 Uhr.

Die Afrikanerin.
Große Oper in 5 Akten von E. Scribe,

Deutſch von Ferdinand Gumbert.
Muſik von G. Meyerbeer.

Perſonen:
Don Pedro, Vorſitzenderim Rathe der Königin Th. Gunther.

Don Diego, Admiral P. Weiß.
Jnes, deſſen Tochter H. Gilſa.
Vasco de Gama, Marine-

Offizier Müller-Hartung.77 Alvar, Mitglied
des Rathes R.Der Groß Inquiſitor

r Liſſabon 3 Selusco, S. Hunold.Selica, Sclaven H. Hacbermann.
Der Oberprieſter des

Brahma J. Cianda.Annag, Jnes Dienerin Fr. Bohnſach.Marine C Offiziere, Biſchöfe, Räthe, Prieſter
des Brahma, Indier und Jndierinnen,

Offiziere, Soldaten, Matroſen.
Der 1. u. 2. Akt ſpielen in Liſſabon, der3. Akt auf einen „Admiralsſchiff der 4.
und 5. Akt auf einer Inſel im öſtlichen

Afrika.
Nach dem 2. Akt 10 Minuten, nach dem

3. Akt 20 Minuten Pauſe.
Ende nach 10 Uhr.

Czerny.

Moutag, den 25. Febrnar 1895.
153. Vorſtllg. 115. Abonn. Vorſtug.Farbe blau. Anfang 7/, Uhr.

Czar unch Zimmermann.
Komiſche Oper in 3 Akten von Albert

Lortzing.

Perſonen:
Peter I., Czar von Ruß-

land, unter dem Na-
men Peter Michaelow
als Zimmergeſelle. E.

Peter Jwano, e. junger
Ruſſe, Zimmergeſelle W. Wirk.

J. Kaula.

Hunold.

van Bett, Bürgermeiſter
von Saardam

Marie, ſeine Nichte B. Thedy.General Lefort, ruſſiſcher

Geſandter P. Weiß.Lord Syndham, engl.
Geſandter Th. Gunther.Marquis v. Chateau neuf
franzöß Geſandter Müller-Hartung.

Wittwe Brown, Zimmer
meiſterin
Ein Offizier Fr. Küſthardt.
Rathsdiener Zimmerleute, Magiſtrats-

perſonen, Einwohner von Saardam,
Matroſen, Soldaten.

Saardam in Holland.
Zeit: Das Jahr 1698.

Nach dem 2. Akt Pauſe,
Ende 10 Uhr.

Anna Liſſé.

Dienstag den 26. Februar 1895.
154. Vorſtllg. 116. Abonn. »Vorſtllg.

Farbe gelb. Anfang 7*, Uhr.
Frauenkampf.

Luſtſpiel in 3 Aufzügen nach Scribe
von Olfers.

Hierauf:
XNiobe.

Schwank in 3 Akten von Harry Paulton
und E. A. Paulton, in freier Bearbeitung

von Oskar Blumenthal.

Weg. ſof. Räumungd. Wohng., ſof. z. verk.
ſchöne Plüſchgarnit. 120, 1 echt. Tiſch 26,
1 pol. Tiſch 10, 1 fein. Herrei Sorlg u. v.
a. Sophas, Schränkch. 25, Stühle, Waſch
tiſche, Spieg., Teppich, Bettſt. m. W. „Küchen

ſchr. u. Tiſch, all. ſ. preisw. a. i. E. abzug.
Magdeburgerſtr. 9, 1 Tr. od. b. Hausm.

Wer ertheilt einem jungen Manne
engliſchen Unterricht? Gefl. Off. unter
Z. 2079 an d. Exp. d. Ztg. erb. [(2079

Peuſionäre nimmt auf [1972
Moritzzwinger 9. Domsgen, Lehrer.

HolßAuktion.o den 28. Februar er.

Vormittag 10 Uhr ſollen im Alt-
Scherbitzer Rittergutsforſte folgende
Nutz- und Brenuhölzer gegen gleich
bagre Bezahlung öffentlich meiſtbietend
an Ort und Stelle verkauft werden

1 Rüſter mit 0,87 Feſtmetern
70 Erlen 24,216 Eſchen 149
38 Pappeln 46,31
86 Raummeter eſchene, rüſterne,

ellerne u. pappelne Scheite,
11 Rm. desgl. Knüppel,

Abraum.Bedingungen werden im Termine
bekannt gemacht. Sammelplag im
Holzschlage. [2137

Auktion.
e den 27. d. Mis. Nachmittags 3 br verſteigere ich Krauſen

ſtraße 20 I, in der Hartenfeld'ſchen
Nachlaßſache einen neuen Flügel, drei
neue und ein gebrauchtes Pianino
meiſtbietend gegen Baarzahlnng.

Petschick,Gerichtsvollzieher

Bekanntmachung.
Unter den Ochſen und e auf dem

Ritterguts und Schäfereihofe des Ritter
gutes Brachſtedt iſt die Maul- und
Klauenſeuche erloſchen. 2115

Brachſtedt, den 22. re 1895.
Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.

[2130

Bekanntmachung.
Auslooſung von Obligationen
der 4“igen Provinzial Anleihe
der Provinz Sachſen vom

Jahre 1875.
Von den unterm 1. Juli 1875 ausge

fertigten 45 Obligationen des Provinzial
Verbandes von Sachſen ſind in der
Sitzung der Landes- Direktion vom 16.d. Js. für die diesjährige

w. folgende, nicht im Beſider Provinzial Hauptkaſſe befindliche

er ausgelooſt worden:
Ser. II. Nr. 834, 864, 915. 929 über200 u
Ser. III. Nr. 1021, 1022, 1027, 1080,

1105, 1278 über 500
Ser. IV. Nr. 2314, 2326, 2399, 2401,

2421, 2449, 2473, 2479, 2493, 2542,2639 über 1000

Dieſe Obligationen de den Jn
habern hierdurch zum 1. Jnli 1895
m

Die Auszahlung der Kapitalbeträge er
folgt vom 15. Juni d. Js. ab durch die
ProvinzialHanptkaſſe hierſelbſt das
Bankhaus M. F. Lehmann zu
Halle a. S., das Bankhaus Biüngel
Co. zu Magdeburg und die Kur und
Neumärkiſche Litterſchaftliche Dar-
lehnskaſſe zu Berlin gegen Quittung
und Rückgabe der O mit denZinskoupons Reihe V. Nr. 6— 10 un 9
Talons.

Die Verzinſung der ausgelooſten Obli-
ationen hört mit dem 1. Juli 1895 auf

Für fehlende Zinsſcheine wird derenGel ldbetrag von dem Kapital in z

gebracht. [1197Merſeburg, den 21. Jan. 1895.
Der Landeshauptmann.

Grak v. Wiüntzingerode.

Unter dwoWer autgoge
Stehendewahr e

re
AMadamenweg160.

Junge Leute,
welche an obiger Anſtalt einen Curſus
in Buchführung, Amts- und Standes-
amtsgeſchäften, Selbſteinſchätzung,

Wechſellehre, Fütterungslehre,
Düngerlehre, Bodenkunde, Milch
wirthſchaft, theoretiſchem und prak-
tiſchem Feldmeſſen e. abſolviren, er
halten auf Wunſch unentgeltlich Stellung

nachgewieſen als Verwalter, landw.
Rechuungsführer oder auch als Amts-
ſecretär c.

In 3 Jahren beſuchten über 405
junge Leute unſere Anſtalt.

Statuten, Berichte, Dank- und An
erkennungs-Bezeugungen, ſowie unſere

Landw. Beamten Zeitung nebſt Pro
ſpekte gratis durch [53

Direktor J. Hildebranud,
B raunſchweig, Madamenweg 160

Schüler finden r Penſion mit Be
aufſichtigung der Schularbeiten. [2103
Zwingerſtr. 32 bei Paſtor Scheſen

Fü den Inſeratentheil verantwortlich: A. Kirſten. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.
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